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Termiten 



Bearbeitet von E. Wasmann S. J. 
Hit iwri Tttreln. 

1. Vorbemerkungen zur Systematik der Termiten.', 

]vi\om ich di»' von Hcrni Ilr, A. Voolt/kow auf ueiner Reise in Ostnfrikii und 
M;»diifr:<^l<f r trt'sanniicitcii roniMk-n zur IJcarbeidinfz ühoriiuhni. war es mir iiirlif tinbckaiint, 
dnfs icli iiMf «■(■li'''>liclit' Schwicrigkriffn stnrvt<ti würdr, K- waren nilmlirb mir von /wri 

der iiotrcitciiden Arten aurli {rcflüjH'lto Inia^nnes vorhanden, von den übrigen nur Soldaten, 
Arbeiter, Larven und Nymphen. Nun hat aber bekanntlich Hagen in seiner klassischen und 
für die ^yatematik diese» Gebietes grandiegniidon Honogrsphie der Termiten*) die 
Arten atets in erster Linie nach den geflügelten tieschlecbtem beschrieben nnd die betreffen- 
den Seidaten nur nebenbei mit einer kürzeren Oiagnese erwftbnt. Bei den meiaten der von 
ibm beschriebenen oder aufgenommenen Arten i»t die Soldatenform gar nicfat zu seiner 
Kenntnis gekommen. Iii es min aber gewAbnIicb gerade die Soldaten sind, die mnn mit 

V B«SD{clieb der l'rSiwnttiou dvc Terffliteu suu Iviciileres sjstcnwtiMJieD Studiam demllx» emplielill 
«« sieb, einieln« Es«ta|i[ar« der TMscfal«deacn StSad« d«f boinfendca Arten troektn n prlptrlereii, 

«iilirrn«! inja ilii^ iilirii:i" M:»i>Ti:»! in iiiilti Iniisl-if ^turkr-in Allfohol liffi» ViU .Ii«» Trnel(enpr»|iiir;i(i<«ii waiiiltp 
ich mit ciitcni Krlol^ II ä r t u ij u' in A 1 Ii u b u 1 ;i Ii > o 1 . A I k d b o I aud X y I <i I I : il}. X r I o I ii n il 
l'iiruflin an Bfi rii'lil i','ir AiW<Mtduilg liii-cr iill<TiIiii(;« utwus zi-ilr:iiil'tn<li'u MoIIhkIc wird il.f 

leidig« bchrnmpfiiiig der Termiten völlig vermieden. Die Beigaite von etwas Zagimralfin tarn Xyiul hat den 
Zweck, 41« 8pt«hllgkrit der gebtrtei« Tiere in mildem. — Zun leiebtereu Studium des oft sehr «chmckcn 
F I II K c I i; <• ;i il ü r.s der Ti-miilm i iiiptii blt i ^ «iob. t'liiicul frisrli i>tii»'i<-k<'ll«'r Kieinpl:irL- fiir tmiyc Siuniliii 
in »liirkvit K4>--iii-Alki>b<il 7.u Ux' >' liiarhhcr X vlnj iiii'l Kinic liliil'' in K^«niiilal»:iljiiimj; :nicli <li«' ii> ii>l< ii Adi rii 
(raten duitb «lli»Os Tiitktiun^vcrrjbrcii .-^L-Iir Li.ir lu rvur 

*) LiuMe» £Dtoniolugicn X, p. 1-U4; rTtV-StSb; p. I—Hii; XIV, p. 79— lÜH. Jcb tilien- im 
iolg«iidfln der KAiM kmlbn nsr Bnadsnht und Seitcunhl. 

AMm4I. cI. MMbrak. M*Mf. On. M. Xkl. IM 
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Larven verschiedener Stände bm den ieniiitensendiingen der Kurscher und Summier zuge- 
sandt erht% wtbrend die geflagoUen Geschlechter verbUtniamAfsig aeltMi vertreten sind, 
ergiebt sich daraus offenbar eine grofse Sdwierigkeit flir die Besümmnng von Termiten 
und namentUcb für die fieadireibong neuer Arten. Soll man gar keine Termiten nur Be- 
scbreibung Bbemebmen, wo nicht nncb geflflgelte Imagines der betreffenden Arten vorliegenV 
Dann dfirfte es nur in seltenen Fullen Oberhauitt möglich sein, mit dem Teimitenmaterial, 
irie «8 tbatsichlich gefunden /n werden pflegt, etwas an/tifaiiKen. 

l'm diese SdiwierinkiMt m hescitipen und (ins Mstemafi-rhc Studium der Termiten 
zu erleichtern, luuit ich es t'm wnU-^. die Systematik dfr s n l d ,i f ^ n f nr ni eni<itlich in 
AnpriH zu nehmen. Diese Form erhalt man ja aus den TermUenne>ieru ohne .Scliwierigkeit; 
Bie i&t zugleich die üpexialieiertestc Kaste im ganzen Termiteitütute und daher fBr die 
Klassifikation besonders geeignet; sie bietet endlich auch den Vorteil, dafs man einen fraten 
Anbaltsponkt gewinnt. Hin spater die betreifenden Imagines dam zu beschreiben, die man 
natürlich nicht beim ScbvArmen fern von den Nestern sondern m diesen seihet snchen mnrs. 
Schon bei llorbeitmig der von Uemi Leonardo Fea in BIrmanien gesamtnelten Termitn- 
philen holte ich die betreffenden Wirte nach der Soldatenforni der Wirtsart besehriehen : 'i 
bei zweien derselhen konnte ieh naehtnl^ilith noch die Beschreibung der Königinnen Ih ifil^cn ■) 
Uei der !."'f-'e!iwArfi<ren I'(ar?i('itn()g des Voeltzkowsclien '!'i'niitft"im;if nrin!'; dit iihii mir /um 
Studium der Sohiatentorm ui^eniies eine l»etri1rht liehe Anzahl vnn andern l erraitensenduiigen. 
InübcäuiHlere aber haben mir die Forschungsergebui!«se meine» Kollegen P. C Uever S. .1. 
in SSo Ijeopoldo (Bio Grande do Sul) ftlr die Kenntnis der Soldatenformen wichtige Dienste 
geleistet. In der vorliegenden Arbeit wird dieses Material nur soweit herangexogen werden, 
als es Ihr die sjrstenatiiiclie Einteilung der Termiten in Gattnngen und Untergattungen nach 
der Soldatenform «forderlich ist. 

Itevor ich zn dem \'ei>uohe diesei sysiemutisehen Einteilung Qbergehe. müssen einige 
Schwierigkeiten nnd Hedenken erörtert werden, die sieh denisellien entgefrenstellen. 

An ei-ster Stelle k>'nnte es bedenklich erscheinen, die Sv!)f>nvmip dadurch /n ver- 
mehren, dafs eventuell ein und dieselbe Tennitenart. von welcher l« ieil> die Imag« Iruher 
tieschrieben wurde, nun noch nnter einem zweiten Numcn nach der äuldatenfoiin erscheint. 
Da die Zahl der nach den geflügelten Geschlechtern ohne Kenntnis der Soldaten bereits 



>} Nflue Ttruilophiltn aad TSrfflitaii atu Iiili«a. Aim. Mus. Ci«. Ocoova [tj XVI, is»i, j,. *iia-«Sia. 
«) Am. Me«. Cür. Qmm (fi) XVII, p. lU-JSt. 
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besdiriebeneii Arten eine überwiegende ist, dürfte dieser Fali verbiltnismftlidg oft eintreten.') 
Trotzdem gliuibe ich, dafs der vergMchlegene Weg der einzige tat, der xn dem gewttntditett 

Zi. I" fiilirt. iiain1u-h die Systematik der Termiten prall tisch ZQ orleichtorn und tlnMir«>tisrh 
zu klflr(»n. Map nurb anfanps die Synonymie hio und da vornielirt worden,-» so wird dwh 
n.u'li timl mrh tiii'« r I 'beistand dadurch aus{,'i'glirheii, dafs man at!f<irt!n<l ilf»r Kenntnis der 
Soldat i'ii!(»nii nun auch die dn/u pehtiri'jen Tinapines leichter kennen lernen kaiin. SfolU 
sieli lierauh, dafs letztere bereit« unter einem anderen Namen beäcUricben siud, bo hat nalilr- 
lich dieser Kerne Bsch den Nomenlclaturgesetzen die Prioritit. Anderoiwili mufs aber 
in dem Falle, dsGi von einer Art «leret die Soldatenform beecbrieben vnrde, ^ spater unter 
einem anderen Käme» beschriebene Image als Synonym unter jenen Namen gestellt werden. 
Daher hat z. B. Terma Hiru» Kitig als Sjnonyni unter Terme* «jMiionur Ltr> zu treten, da 
Latr«il1ß den Soldaten bereit« in seiner Histoire naturelle Xlll (1805) p. 70 n. >< hc- 
Ktlirieben liat. IMe sonst piltipe Hegel, eine Art nur nach den (ieschlechtstieren /u beschreiben 
und diesen Niiiiien für [»riorif !^tshf"rerh(ipt anzusehen lint bei den -t.tatfnbildenden Insekten 
Iftnpst >icliiiii ' IUI' vcillip i)ereclit(pte Ausnahnif- i iliui ii t> pilt nl- -'•lli>fver'^tflrn!!ie!i, dafs 
/. II. die iie-« lireilmiip der ArlH'iterlorm einer Arneisenart das l'ht»ntatsreclit iiat vor der 
er^t .später erfülgteu Beschreibung der Mannchen oder Weibchen. Man wftre Oberhaupt 
wahraeheinUdi heute noch mit der Systematik der Ameisen sehr weit zurOcIc, wenn man die 
Ameisen, weil sie AderflOgler sind, nur hätte nach den geflQgelten Gescbleditern boschreilen 
wollen. Dasselbe gilt aber auch fflr die zn den Psendoneuropteren gehttrigen Termiten. 

Man konnte hingegen vieileldit einwenden, die .Ameisen seien Insekten mit voll- 
kommener Vefwandhwg, dieTermilen dagegen sol^ mit anvollkommener; die Arbeiter und 
Soldaten der Ameisen seien sekundere Imagoformen, die Soldaten und Arbeiter der 
Termiten dagegen nur sekundäre Larvenformen. Es kommt jedoch fttr die Systematik 



*) J^ar die id vorliegcndsr Arbaii neu iMackriebuien Artra an* lladaiptakar dorft« diese Oefiibr lien- 
Ucb »vairescblosiien sein, da in der Hagensehcii lloaognpbfe u« HadtiiüMkar keine, *m Btnnion mt «sin pur 

Ard'ii •■iili iliii -in ;, l.Tvn Vcp-cLictli-nht'il von tivn nur vürluKcndcn Kornnn t-ich f<'5l!<Ul|i-n lii-f:* Dii' V"ii 
mir frulii r (Wi. ii Kuiwtn yC(j; lUi'X i. lieft, S. JStt fl' I uns Miuliigaskac UcscbtiflMiocii, vtvu iikor» gcummcUvii 
TtTniiU'n siiul nucb din lDiu;;ine,s aod den ^'olll:ltL'a uitd den anderen Standen iMstbrieben, ItflaDten sIm 
ebenfalli mit des vorlicgeoden Arten trensa verglicbcn werden. 

■) Oaidt denelbe Pali lar ancb bei den Amciwn in der Unterfamilie der Doryliden vor. Obwvhl 
hnrcit« eiiK- Kfih ■ vi.n ".Tu 'i Ii?!! ul» Durvlii», I/iljiilii» uiiil .\i-niitu?< vnii Kiilirii'iu^ . Shuckiird, Kr. ^mitli, 
Wi'siwoiid u. f. w U-schrii-licn wartn bac. muu dcuuMtb iivu« Aru-u itucb il«o Arl>«it«ru (rei>p. <1«d ijoldaCen) aaf> 
gcMellt und cvlitngio M allaiihlfeh dazD, die ZiUttiiiiBmgiehOrigkflIt d«r enteren alt den letsteres im eta- 
seinen fetUnstoUen. 

18* 
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baupbAcblidi (l»rauf an, ob die bi'trcflemh' Form eiiip definitive Kn t w ick - I i n <fprm 
dfv hotroffrnrJcii Air isv niclif «iaraiif, ob man sie tbforetisch .'il- IiiKi^rnlVinn od» r dl» l^arvnii- 
(i>nii /u Itetrachti'ii hat I»,i1i.t iriufs niiui iVw Solrbitt^ii d^r 'IVriiuten bezügiicli ibres syste- 
niuli.silu'ii Wertes mit den Arbeitern uiitt >oldaten der Anieisieii auf (lic»«ibu Stufe st<'lb'n. 
Miig mau die Soldaten der Teriuit«n auch ph.v logenetiseh nur ate «üne differenzierte 
Larvenform «melient v> stellen <ie dodi ontogenetiscb eine definitive Form dar« 
welclie aieh ebensowenig wie die Imago jca einer anderen Form weiterentwickelt Hagen 
erwähnt zwar schon in seiner Monographie der Termiten (XII, 26) ,geflflgette Soldaten", 
d. b. Soldaten mit nttgalanhtgra. Diese bestehen darin, dafs die Mintereeken des Meso- 
und Mi'tallioirtx in Form kurzer Flüfretsoheidfii natli liinteii vorfffzo}.'en sind ' Alier diese 
Flügehinbigen bleiben zeitlebens rudiinentilr. Daher hat Hagen spiitt'r l\l\'. IJö) die 
_pcf1 Ii fönten ?»(il»i!it»'n" Ulis (Irr Listi- der Mit>r[ib<il(igi.sclifn Flompiite des 'rt'rmitcnstaates 
selbst »iederuiu gcstriolicii. Nacli dt-n vonrelthclien l'ntersucimiigen von lirassi und 
Sandias*) kOnnen sich die Soldaten von CftiottTmis flttdcoUU ^vvar eben:?owuhl aus indiffe- 
renten Larven als ancb, obgleich seltener, aus Larven mit FlOgelanlagen entwickeln. Aber 
in letxterem Falle bleibt die Entwickekng der Klügebinlage stehen und wird spiter sogar 
rllckgebildet; daher findet man nnr jvnge Soldaten mit oigentUcben FlOgelanhigen. Ähn- 
liches gilt nach Gnssi aach l&r TVrweJi Inaifttgw. Es dürfte daher sicher festgestellt sein, 
dafs die Soldaten der 'IVrniitPn eine definitive niorplinlogisclie Ka>te darstellen, nicht 
«her einen Larvenstand, der als Uurcli'iaiifisidia.se zu einer anderen Fornt dient. Aiieli die 
bereits Alteren iti nnatoniiscber Itezieltiitt;.' vorzügliehen Studien vo»i Fritz MiUler liber 
mehrere ltrasil]uni>cbe ("'('«/fcws-Arlen 'i ^tiiiiinen hiermit überejiL indem er liei den SoUiateii 
df^rselben relativ vollkommen entwickelte miuiidiche oder wtnbliche Geschlechtsteile fatid, die 
jenen der Imagines ^durchaus ähnlich sind.' 

Die Soldaten der Termiten bilden aber nicht blofs ein« definitive, sondern ancfa 
eine hochgradig spexialisierte Kaste. Se zeigen nämlich die augenfltlligsten ITnter- 

■) Auch liei den SoMatca vim i uiititimts ii>rllzkiiici uu<l Ciilutermrn liuun iiiinl i>-h <'ln<' AntlvulunK 
aoldtsr Bilduageil. V|;1. die IV-^cbrt-ibiint; tlio««r Arten im IV. Teile dicsrr Arlwil 

*) CMtitwÜMM * avilmppo delU Societik i»i TemitidL CkUoiB läSO. (Alti dell' Accad. Gioeoia d. 
Sc VtX (4) VT n vn. p. 20.) 

'I !l. ilr.i! i 7i:r Kenntnis der Tcmiitcii. 1. I 'ir i lertchlcchtstiiile der Soldiitf ii v«ii rVWotn jrv « .Ii »alsch. 
ZlüChr. 1. Nalurw, VH. iSlli S, 333 ff. — Ft. Müller ulwrandte mir kurz vor »L-ioem Tode soin li ui« Kxera- 
plar 4cr «Bcitllge', WWfltr kb ihm bieroU nocll meinen besten iMnIc au.sspreche. Kur Oberscndung vob 
LiUcfstar bis femr das Bern A Gnaai (Boai), W. W. Fioggmtt (Sidnejr) und dem S«krtt«r d« Nat. 
Tar. Boiin, H. W. Vvigt, baioDden KipflkAtet. 



schiede in der KAipeifonn bei den verscliiedenen Termiten -Arten. Iis diese K]Mzifisehen 
Unteiaeluede der Soldntenfomen angleidi tuclif wie berats Bntes bezflglich der Termiten 
«m Anuzonin bemerict,*) ,wnndcrbnr konstant' sind, bieten üe für die Systematilc anfiser- 

ordentlirli (jlliiKtiffo Anlialtj*]>unkte. auf «lif ninn bislipr zu weiiij: fffurbtot hat. 

Was sot'lifii über die Soldaten der Teniiiteii gesajft wurde, pilt jcdiM Ii m< iit m dt*r- 
selhcn Weise für die sojjennniitfMi Arbeiter. Iiiese stellen in der Ttiiit aiu li m ilnrr liulseren 
Ersrlieiiuinir iiirlits weiter als eine wetiip i'l'emm) oder jtar niclit (Oilottrmn'i (iitiereiizicrte 
Larvenfonu dar. itei den Termei, welche abtsrhaupt eine vollkommenere morphulogiscke 
IKffereniderung der Kasten anfweisen als die Caht$nim, ist es meist rofiglich, die Arbeiter 
als eigenen Stand an den relativ grsraeren nnd neiat auch dunkleren Kopfe und dem kleineren 
Hinterleib von den noch keine Plügelanlagen besltiemien Larven der Image sicher au nnter- 
scheiden. Aber ntich in diesem Falle bilden sie hlofs einen Larvenstand, der durch Ent- 
wickehitiK-li<')iiiiiuiiß niclit zur folgenden Hsntung und zum Antritt in das Nvmphenstadium 
fortsclin-itet. I>ie Soldaten dajjrejfen. welche sowohl in der (iestalt des Kopfes wie in der 
llildnnt.' der Mnndteile-i wesentlich von der Inia^o wie von den l.jirven derselben abweichen, 
kann man nidit als blofse .Meinniuiiffsbildung der l.iii-venforni" erklaren. Hei dcu mir vor- 
liegenden Ciilutermr« war es mir nicht möglich, die Arbeiter als eigenen Stand von den 
sogenannten indffierenten Larven au unterscheiden, die sieh teils zu mit Flügdanlagen ver- 
sehenen liurven der tieseblechtstiere, teils zu grofskApfigen Soldatenhtfven weiter entwickeln. 
Übrigens berichtet schon FriU Maller (1. c. S. 339J, dafs bei den ihm bekannten CalaUrme»- 
Arten ein besonderer Arbeiterstand fehle. Auch die neueren Untersochnngen von Oraasi 
nnd Sandias an C. /litrirolliD beweisen, dafs Caltitertnes keinen eigenen Arbeiferstand besitzt. 
Ans diesen liründen wird man die Arbeiter der Tenniti n Wf iiijrstens für gewöhnlich, nicht 
zur AufstrIluiiR nmifr Arten verwenden können. Ihre Wichtigkeit fOr die Sj'stematik ist 
eine viel geringere als jene der Soldaten. 

Auf das interessante Problem, durch welche l'räachen in der Ontugenie der Teituiten 
die Differenzierung der vendiiedenen Saaten des Tenoitenataates bewirkt oder durch welche 
Entwickehmgareize sie veranlafst wird, kann hier nicht angegangen werden. Nach Grasai 
und Sandia« *) scheinen hierfur hauptsAchlicb zwei Momente von grofser Bedeutung zu »ein. 

') Bei Hagen, XH, .\u» einem Briefe voo H, W. B»tes an Weslwond. 

') Das f^ilt nirbt blols von Oberkiefer und Oberlippe, sondern auch \od der l'ntcrlippe utU Zuii^'i'. 
YcL die betreffendco l'ntcrsucbungen im VI Teil dieser Arbeit. 

*) 1. c p. 83-I0& Vgl. «ueb du fiefvrot von Emeiy iü Bi»ii«. CeoUalbi. im n* ü. ». 763 ff. 
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Kr^tnns die verschiedene Er D&hrUDgs weise, insbesundcre die Spfichelfütterung. Zweitens die 
mit der Ernnhriiii^sweis«> znsnioaieiibftiigende An- oder Abwesenheit von Protosoen im Dam)» 
der betri'ltciiiit'n Individuen. 

Man komitf endlich gegen die systematische Verwertung der Soldaten iioi den 
Termiten noch den Einwand erbeben, die Soldatenform »ei eine Anpasäuugsform and 
ihre Vencbiedenheiten aeien AnpasaiiagaGbaraktere ao die verschieden« Lelemweiee 
der Iwtrairendeo Arten; daher komme die natflrliehe Vervandsehaftabexiebnng^ 
ößi Formen bei ihnen nicht oder viel weniger zum Anadruck ala b« den Imaginea. Hiencii ist 
M benerltea, dab e» gemde die Anpaaenngeeharaktere afaMt, die in der Syatematilr dnrdi- 
scimittlirh eine hohe Bedentung besitzen nnd zwar so^^r vor/üblich als penerische Merlouale, 
wahrend die Arfenunterschiede ül>erwie<»end zu den biologisch intlifferenten Clianikteren ge- 
hören Auf diese in dcv /iwilojfie allp tiir iii ()ek;t!nite That.sache hat seiner Zeit (<. ,1 Komanes 
seine .physiologische Zuchtwahl" zu gründen versucht Wenn man somit die Kntwickelung 
einer äuldateukaüte ebenso wie die uiorpkulugiüchcu Unterschiede der Suldateu bei den 
Termiten n den Anpasaongsdiaraicteren rechnen mnfs, so folgt daraus noch nichts gegen 
ihre ajutematisehe Brauchbarkeit fRr die Unterscheidung von Gattungen, Untergattungen 
nnd Arten. 

AUerdiiigs hat der Versuch, die 8o1dat«n d«r Termiten fhr die Systeumtik konsequent 

zu verwerten, an erster Stelle den praktischen Zweck, die übcrsiclH der Formen und die 
Uestimmung der Arten /m crSrMrbtrr'i I"iir die l-"ests(eihing der natürlichen VerwaiidM liafts- 
beziehntr^'i'n (ici-^cIhMi wird --tri-- dii- Hi riicksichtigung der Imago ebenfalls und vor- 
zugsweiüe etlorderlich sein. Ein naturliches id. Ii, aniiflherml natürliches; System wird bei 
den Termiten wie bei den Ameisen nur durch gebührende Ucrücksichliguiig aller Stande 
«rreicbt werden kDnnen. 

II. Ober die Bedeutung der liasuü und anderer Soldaten formen. 

Kine ernstiiehe Schwierigkeit fnr dio Verwendung der Soldatenfurm in der Systematik 
der 'Icniiitt II w,'(re e^^. wenn ein und dieselbi' Art iiu hrere voneinander sehr ver.scbicdcne 
Soldaiiiuormen besit/cii krtnnte. Dafs hi-i 111:1111 li<-ii Trrm»^- Arten (z IV T. hrlUni-iu» 
Smeathiu., ttiifs Hag., nsurrtii Wasui.) zwei vei.".Lbu'deae (Iröfsenstufen dkirieliitii Solduten- 
form vorkommen, Ut bekannt und bietet keine weitere Schwierigkeit. Man fand jcdocb 
manchnu! in Termitennestern auch Soldaten von ganz versdiiedener Gestait beisammen; 
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insbesondere gehört hierher ihn N'orkunimcn der als Nuituti bezeichneten spitzkoptigen Tiere, 
die mnn whm den norninlen .•roliliiteii in d^-mselben Neste antraf Hapen hielt nrs|iningli(-h 
die Nioiiti tur fiiic -cknmläre Attii itt'ifoiiii iXlI. S. 27^; spatci .\iV, IlTh .Tknnnte er sie 
jedoch als JSteiivertreter der Soldaten, i-riihcr war er feiTier der Ansteht, die NaMiti bil- 
deten einen aeeeuMnelien BeitudteH der nonnslen nmuf-KeloDien; spater eiUtote «r 
»le jedoeb richtig ab die dgentlicben Soldaten ven tteBtlmmten JSÜHferMWjr -Arten und filhite 
ihr Voricommen in den 7>me»-Banten anf die Symhioee verschiedener Terniitenarten in 
deoutelben Neate xnrflck. 

IHese letztere Ansicht ist die richtige. Idi «ar zu derMlben schon durch die I'nter- 
.«^nrhung' des mir von Heyer ans Kio Grande do Sul gesandten Termiteninateri:its irolanfjt, 
bf\or ich noch bemerkt hafte. daTs fl;ifren seine fiilliiTf* .Xnsrhaniinir t'lb<>r dii- N.i-nti iri'.'Uidert. 
Durch Hagens fllterc .Anfserungen Uber du' Nasiiti ssur ich in eim r liultcifii Avlx it i tlu nfalis 
zu dem Irrtiuii verleitet worden, die Nasuti lür eine accessoriscbe Arbeiterforni von Termr»- 
Arten zn halten. Zugleich mit Ttrmtn rtämanni Wasm. von Colonibu (.Ceylon) hatte ich 
dnrcb Herrn G. Redenann auTaer den geflügelten bnaginea, d« Königin, lügelhiaen Manneben, 
normalen 7«nm»-Soldaten, Arbeitern and verachiedenea EntvicfcelnngMrtadieo dieter Fonnea 
auch «ehwane Arbeiter nnd achwarae Naauti erhalten. Zugleich befand rieh in demaelhen 
Material eine geflflgelte Imago einer neuen fWfcmiea-Art (JEWfcniM nadi deia PlQgelgeader>, 

die ich als Eutennff iticofn beschrieb. Spater rr!iielt ich von den Imngincs letzterer Art 
ans denselhen Ni -fcni norli eine grofsere Anzahl I'atnals beschrieb ich jene schwarzen 
Arbeiter und Nasuii irrtiimlrch als zn 7'. rffitmiontn ^'ciiörig: sie gehftren jedoch in Wirk- 
liclikeit zu einer L'uffi nirK-Art. aber nicht, wie man vielleicht glauben .sollte, zii der von mir 
als EttUrmt* inc<tltt beschriebenen Imago, houdoni m Euterme» („TWmes") monoctroe Kön. 
(Hagen XII, SW) oder einer aebr nahe verwandten Foran, welche achwarae Intagiiias bealtat*) 
Eine ahnliche Sjrmbioae von adiwarami Rämim mit anderen Termiten liegt mk 
gegenwärtig unter den Hadagaakar'Arten vor. Durch Herrn R. Oberthflr erhielt ich eine 
neoe, sehr grorae Calot«rm»-Axt ava Fenerive (O. Madag., Penot!)« C. Aetni') (Soldat nnd 



>) Neiu Tamiitui uui O^loa noA HUagu/kttr mit fiemerkugcD aber deien Oiiu. Wim. Kit Ztf. 
IflttS. 8. «30-247. 

•) N:ii.iTi' Aufkliinini; hii rüficr wir.i Iii rr i I), llavihiini, liiT t iu r. irh. -M;it, riu! -'lli-tL'. ■i.iniiiKii. r 
wUsiAttscbitr Termiten besitzt, in cinci in Voibi-ri-itung begriffenen Arbeit geben; er tiattc die Frcundlicb- 
iMit, Mir aaMataa, AfMter «d ImBiaet «hm cbniftllt wir «mwetwfr O niyiie gtharigta wliwaiaai , 
MW Amwak lanMMid«». iT. umbrim» Hnvil. i. I.i. 

*) BMehnHwag im I?. Teile der *orliegeuilcn Arbeit. Vgl. aoch Tkf. XI, Fig. ü u. Ifi. 
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Ltirvi' . Ix'i lii'i II) liriiisclben (ilflschon klfine >.'lftjizt'ii<l x hwarze Na.siiti . srliwar/- 
k(>|)figi> AibfiU'r »Uli tuif >;ii (tiescii pphöripc «thwarzpraii gezeichnete Nymphe eines h'uftninH 
(£. nigi-ila a, sp.) sich befanden. In diesem Falle ist die geueriiiclie Verschiedenheit der 
beiden Komponenten durch die Nvinplu' ohnehin sitdier gesteift. Wir dttrfen daher da» 
Vorltomnien echwarser Nasiiti in den Tamut- oder den CoMtrwM-Kelonien auf Symbiose 
mit AtfcnNM-Arten nrückfabren. Auch der UnMtand, dafs bei den uhwarzen Nasnti in 
den obigen P&llen zngleidi aocb die entsprechenden BchwARen Arbeiter «ich fanden, bestätigt 

die Rklitigkeit die!<er Ailfrussiinif. 

i'lM'riianpt ist die Syinbiosie zwi-rh''n vir-diiedenen Spezies von 'l'ermiten keine 
seltene Kr^rhrinuH}?, obwohl erst wenifre Fülli' üiiln r ff>st»rp^t(>llt «.ind Srbon !l;it^- hat 
luehiere Uei^s|tiele berichtet, die auf einer ffesetziuuLsigen .SMiibio>e zu tienitien srheinen und 
die ich deshalb auch in Uu^ ^Kritisehe Verzeichnis der mjrrmekophilen und 
termitophilen Arthropoden" rBerlin 1804, B. 178) anfnehmen zu mOssen gbmhte. 
Nach den Beobachtungen von Bates ist es Tema {svbgen. Cwmtemt» Wnsm.) mmvStmt 
Kail {conuOm Bäte«), der den hkuptsflchUchsten Teil der «composite TermitiriA*' am Ana- 
aenaa bildet, indem dessen imhe Lehmhigel von fremden Termiteoarten mitbewohnt werden. 
Ähnlich scheint es siHi ni^rh lUni v^ti Heyer mir /unfesandten Material in Siidl)rasilien 'Rio 
nramir lii Sul zu verlialten; auch hier ist T. <utmtlo»i* wiederholt als Wirt anderer 'l'er- 
miieuarien ian-> den rnterjjattunfreii t\ijirif<vmi-< Vi i\f<m. und Kut'-rnii* sens. restr i vertreten. 
Überhaupt ist trerade in Hrasilien die Symbiose /.wischen verst biedenen Termileaarlen hautig. 
Fritz Müller bat bereite in bn'mm ,lieiträgen zur Kenntniai dei' Termiten" ') mehrere Bei- 
spiele ans S. Catharina hiorfttr angefahrt, leider ohne die betreffenden Arten kenntlich zu 
beschreiben. Ein Icleiner „£WenNct mquilimai*' mit bernsteingelbem Kopfe aol) ein besonders 
liAnfiger Symbient von „Attofiittt&ttt pucifiwtf* und „Tetwttt Itiptüi'* sein. Auch nach 
H. V. Ihering*) ist in Rio Grande de Sul die Symbiose von Termiten verschiedener Arten 
„sehr hiufig.' Let serer Beobachter bestätigt ebenfallB, dafs niemals Nasnti and Soldaten in 
einer Art zusammen vorkotnmcn. 

/ Aneh nii< ricin mir voriieffendeit Teriiiitenntnfi'i'iiil von Hever gellt hervor. daf'< die 
NabUti die iioruialeii und einzigen Soldaten von l.ntirmM-kiimi .sind. Andere Soldaten tiiiden 
sich nach Heyers Versicherung in den betreffenden Kolonien nicht. Dadurch ist die Mög- 



•> Jl. lull. Jen. Zi'ilacbr. f. Nuturw. Vll, 341 fi. 
'I KMONMi. Naebr. Vm n' 12, 9. 17D— UK, 
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Hchkeit ^boten, (li< Niisnti systeuiatiHch /u verwert«'!). Irh werde daher im folffeiideii :uif 
jene Arien, welche Nasut.i oline aufserlirh sifhthare Mandiheln als Soldatenforni liaben. 
ii.u h l''ritz Müllers VorscbiflEf die rn»<>rcratfiinc Kutfrntr" sensu restrirt« jfrtinilf'tv Aiicli fflr 
die L iiterscheiduni^ der Arteri leisten dit -r N i^mi sntc hii tivte. indem sie tnX/ ilir«'i sciierii- 
boren Ähnlichkeit untereinander dennoch ganz markierte I ntcrscUiedc in Fumi deh Koiife«, 
Form nnd L&nge der Naie, insbesondere aber in der Ptlhleibildans rafweiten. Gleidi 
nancben Trrma sem. str, haben nach numche AV^crma-Arten Soldaten von xwei bedetttend 
vendiiedenen Giorflenttafen, ». B. Bat. jfmaiahu Wasm. n. Wie die spitikItpfiKen, 

xBBgenioBea Soldaten bei bestimmten Terroitenaiten die refelroiraige Soldatenform aind, ao 
bei anderen die Soldaten ohne Nase, aber mit schranbenfönnig gedrehten, gleichsam antilopen- 
hnrnartigen. unsyninietrisclu n Mandlbeln. Hafren erw.'\hnt dieselben bereits bei Terme* rinyti- 
lafn.< Kl i nnnii, Hiesc ,s<indctliari-n Ticn- hahen ^-iifrleirli firif sehr I.iniir-, ■«rhm.i! rerht- 
eckigf. an der >|iit/i ntr ^(iiwucli /\\ i il;i|i|iii(e Oberlippe. Audi diese Form itit die eiti/i).'« 
äoldutvnkaAte der betrertenden Arten, l-ritz Müller, der filr jenen von Hurmeister beschrie- 
benen Soldaten den Namen , Terme» «Aimif einführte,') hat die« fQr T. cingulatua festgestellt. 
Bei der von mir als EuUnua eapricornu beaeluriebenen Art an» Madagaalcar (Wien. Ent 
Ztg. 1893, 24S) kommen nach Sikon» Versicherong keine anderen Soldaten yw ab diese. 
Ich werde daher auf die genannte SoMatenform im folgenden die Untecgattnng Gipriferiip«« 
gründen. «Vgl Tafel XI, Fig. 11). 

Man murs auch bei die-ter Form sich hüten. >icb nicht durch gelegentliche oder 
gesetzmflrsige Symbiose dcrsclbfn mil Ti'nnitfti ftnderer Arien in Irrtum führen zu lassen. 
Ein Milrher Kitll !if£rt itnr uiitcr dein lli'veix'lien 'ri'nnitcTniKitfnnl ans Rio (Irmide do SnI 
vor. Urver tand in dem Neste von Jermtn ((^urmtciuit»/ (umuitiun Kjill. iieiien den iKU'iiialen 
Soldaten der betreffenden Art, welche kurze Häbelfünuige Maiidibeln besitzen, einen Soldaten 
mit riesigem Kopf nnd langen gemmdenen Mandibeln, der mit dem Soldaten von G^iriterm» 
ei^jMete* nahe verwandt iat» aber durch den helken, fiot ganzrandigen Vorderhppen des 
Prothonx von ihm sich anteracheidet {Oapritermn fondmu n. ep.)'>. Zugleich mit diesem 
SoMateo waren fai demselben Neste aber aneb einige Arbdter mit grrobrannem Kopf und 
einw ThonobUdung vorhanden, welebe jener des Cn ji r i to raMi -Soldaten entspricht, wihrend 



•} Hesehreitoiig in IV. T«U diM»t Arbeit. Vgl. «ncJi Tkfel XI. »ig 16 a. 17. 

*i Di« OrSiide, weshtlb dw Nane eAiyMtoftw 8iira.I(iig. lir diawllie baltabsltea ««nl«ii wmh, (Mw 

ID. Alf^i'hnitt diF'^t'r .\ili<'it bei der L'olcreutlung C>|lll'fWWI 
') Beschreibung im III. Teil <li«8«r Afbeil. 
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die wpifsgclheii Arbeiter de» T. cuMulam in der Thoraxbildung mit den Soldaten von cumMlatu 
Ubereitibtiinmten. Mnhfv ist as Miirh Iiier klar, dafs e» sich um Symbiose xweier guii 
venscbiedcnon TpritiiriMiartfii IkhiiIiU 

In den Nestern desselben mmutmn koll. liind liatHs am Amazüt)U!> ab Liewolinur 
der Anfgenw&lle die Soldaten von T. iri»piHo$u$ Bates (liagon XU, 210), anf welche kh wegaa 
des dreizackigeil Vorderkopiea die Untergaiuiiig .S/MMil«a'MMa grflnden werde. 

Andere Termitenarten halieii endlich, gleiehiilla ala normale und einzige äoldateufom, 
'Naanti, welch» Qherdies grosse vorragende Oberkiefer besitzen. Bei manchen der- 
lelben (x. B. TWumi «»mgtt Melaeb.) sind die Klefer uehaUSnnig, bei anderen dagegen, 
die mir in dem llcycr^rben Matwial vorliegen, isind sie .sehr lang stangcnfArmig. Auch 
diese Soldiiteiiffiniirii k.it*n iumh rtneli meiner Ansieht fitr dif^ Systematik verwertr-n 4nf 
erstere werde ich daher die Liiteigattung Armütrmt», auf letztere die Untergattung Miro- 
Uimf* gründen. 

Noeb Einiges &b«r die verschiedene Konktion der veraebiedeueu äoldatenfonnen 
der Termiten. Die sftbelförmigen, gezfthnten oder nngezftbnten Oberkiefer, wl« wir sie bei 
den Cakierme»- und 71)niM»- Arten treffen, sind ihrer biologiMhen Bedentang nach Waffen 
zur Verteidigung der Kolonie. Da «ie an ihrer Spitze meist mehr oder weniger weit über- 
einander greifen, können sie nigleich aadi als Lantwcrkzenge dienen, wekbe dnrch ihr 
/.usainmcnsclilagcn oder dnrch Aufschlagen auf den lioden ein Alarmsignal geben. Die 
kiasisischen Herdiarhtungen Snieathnians über die Tapferkeit imd Kampflust der Soldaten von 
T. beliicoHiiü dürfen als bekannt Mirfiiisp-i << tzt w i rdon ; ihr llil's ist so heftig, düf?- sofort lUut 
fliefst. Dafs die Soldaten \(mC-,ili/Ui iin.i und s. str. an erster Stelle wirkliche Soldaten 

sind. IM auch durch (irassi und Sandias jüngst wieder bcstiltigl worden.') iJei Otio- 
termat flaekdli« sind die Soldaten wegen ihn>r laugen Mandibeln unfikhig, das Holz zu nagen 
und kilnnen sogar nicht ordentlich fressen, weshalb sie mrist von anderen Termiten geffittert 
w^en. Ihre Hauptndle ist die Verteidigung der Kolonie; sie greifen aber gewfthnlicb erst 
dann ein, wenn ein gefikhrlieher Feind bekimpft werden mafs; ihre scheerenfbrmigen Ober* 
kicfer sind dann aber anch ftirchtbare Waffen. Die Soldaten von (' fini irollia bennt/en iln i' 
Mandibeln auch zum Tragen v(»n Eiern ninl junger Brut, .\hnlich ist die Aufgaibe der 
Soldütr-ti ()fi d^n crtitP'Ti '/Vf»»»«- Arten, deren KiefiThilriuttg derjenigen von Calotermc^ ver- 
wandt ist. Uuter dem von Voeltzkow auf Madagaskar gesammelten Material von Termes 

•) Cettitm. tfii. d. 8m. d. TeftaltidL 




oMäü Wasm.f ') einer »chbiiikeii, Ca/cffi-mcs-ftbnUpheii Art. Iialton fMt alle mir vorllegc^nden 
SoIdat«n ein« ItMiM «der grorsere Larv« (resp. Ariieiter) swiseben ibren Kiefern and haben 
dieselbe mit den Kiofersjiiti^en völlig durclibolirt : ob dies in hlindtT Katniifcswnt (r>'«c-tiaii. 
odeT in dem liostrebeii. <lit' «iefilhrtinnen Jiii retten, lftf»t «ich nalOrlich nicht mehr frütRtffllra; 

erKten-s ist wabrsrheinlirhcr 

H<*i 7'. ÜHijmjm kumicri iiiuli (iuihsi und Sandias die Soldaten dmcb Ueiliiin;; des 
Kopfe« gejjeii den l'rotborax einen eigenartigen 2ii'i>endcn Laut hervorbringen; besonders er- 
folgt vt als Alannsignal, bei Sttonng der Kolonie; aber auch in Friedensaeiten ist er oft 
bttrbar and wird auch von den Termiten selber wahrüenomroen. Angaben über Laat- 
üifseraogen von Termitenaoldaten linden »ich bereits bei Alteren Beobachtern, wie Sineatbnian 
and Koenig. (VgL Hagen, X. 41, tIB). Nach Smenthman schlagen die SeUaten ntdit nur 
wlbrend des Kampfes mit den Kiefern auf den Hau und orzensren dadnrrli einen vibricn>ndon 
Ton. etwas heller und schneller als der Ton einer Taschenuhr, sondern sie erre>/en auch als 
verfiii/rltc Wsichtimsten in bc^tinirtten /wischenrilnntcn linrcli Anscbliifrrn f!rr Kiefer auf 
den lliijjci dasselbe xibrierende (icrftnsch. auf welches .sogleich ein lautes Zischen aus dem 
Innern des liaue.s antwortet. 

V. Ihering') mSchte die Holdaten der Termiten im allgemeinen eber ala fabri denn 
alH milite« bezeichnen: er hftit sie für die Minenrs, denen die Haaptarbeit in der Zeiatlimng 
des alten Hokwerliea xnMt Vielleicht tiiflt das Mr die Natati von Ruttntu» einiger- 
nafeen xu, sowie für die Soldaten von Conuterutt», Cojaietfniu» und Rkäiotenim, welche ein an der 
Spitxe offenes Stirnhom iM^itzen: auch der Spitzkopf der AWrrmrx-Soldaten ist stets vtm einem, 
manrhninl allerdings sehr kleinen. Fontanellpunkt alsJ^ekretionsorgandurehbohrt. Trotzdem dürfte 
eine Hiiiifitniiffmbi' d* r AVf. rw. f -SuMnf rti iiiirh darin liestehen. durch Anschlagen des Sjutzkopfes 
auf den Hau ein Alarm- oder Anregungssigiiiil lui lii« Arbeiter zu gehen; er »cbeint mir aÜH 
Klopfwerkzeuß, besonders auf holziger I nterSiii:!' vnizüglich {jeeifrnet. 

Die lanpen, nsymincl rischeii, iri-u iiiuit'uen Kiiicr mhi <''ii,ntrrmi-*. die zum lieil.seti 
untauglich erscheinen, dienen ebeiilulls als l.autorgane zur Aiarmierung. 8chün vor neun Jahren 
ndiidtB mir P. Schupp S. ans Sie Leopolde (Rio Gr. d. Sol) «inen Soldaten von Cuffi- 
leme* pairadc*M mit der fiemerkong, dafo er de nur vereinselt in Termitenhanfen gehmden 
habe. «Die eigentflmlidi gefonnten Kiefer bringent wenn daa Tier gereist wird, einen eigenen 



tk-scbrcibung im IV. Teil dieser Arl)cit Vfl. KWslt T«f. Vig. 7. 
'J EntoiB. Naebr. Uli xm, d» 1. S. 1 ff. 
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Tini. alinlich dem finfs fiberspringetideii ZAhiirAdchen:« lu rvor " '» Vhcr die sündt'rbnrpn 
Soldaten von Mirohfnitut -tnlfrtit.^ ii. s,p.*) welche mifscr dem Siiil/kdpf nixii sehr laiipc 
ütang^enförniigc Mandibcln ljt'.->iuvii, hclireiiit mir I'. V. Heyer S. J. aun Säu Lrf'ujtoMu, *iaf» 
diese mit ihren Kiefern ein merkwQrdiges knackendes UcrAusch hervorbringen und aberdies 
mittelst denelbm sidi tia» Strecke weit fortzuwbiwllen vennflgen, indem aie die KiefBr 
mch «clitiebeB. Also gau Ahnlidi wie die Odontomaehideo aoter den Ameisen. 

Wie liei Jßroterma ut dienen aneh liei CuprjfnuMt die Oiwrkiefer als JSpims- 
itangen.* SgIiod Linn6 aelieint einen Soldaten dieses Sobgemts im Sinne geballt la babeiif 
als er von den Termiten scbrinb: .maxillis lon^is altissiniR n'siiiens." Frits Mflller bemerkt 
in seinen Beitragen zur Kenntnis der Termiten (II, S. 3,'>7): ,Mit ihren ^:cwa1tigen, zum 
Beirren untauglichen Kinnbacken können dir Soldaten von T. mlirru (— cinguUitms ilag.) 
nach Art der Odontomachiden über tuJswtjUu Sprünge nach rückwUrt* machen.^ Auch v. 
Iheriug ') erwähnt eiuc von ihm alä T. riogrundaisi» bezeichnete, unbeschriebene Art aus 
Sldbrnilien, deren Sotdaten sehr lange Haadibeln besitxen und mittelst denttlh«! naeb Art 
von Odontomadras 6—8 cm weit springeo ktanen. 

Bei den ArmHtrmts, «eiche anfser dem Spitxkopf scbar&pltsige, laogei «icibeUinrmige 
Oberkiefer haben, scheint mir ersteier als Klopf- irod SdorethNis-Oigsn, letztere ab Waflb la 
dienen. Für biologische Studien bieten diese Soldatenformen der Termiten noch ein sehr 
weites, höchst interessanten Feld.* 

III. Versuch einer S^stemaiik der Termilensoldaten. 

Eine bedeutende Schwicripkeit für die Kinteilunj? der chaotischen Gattung Termt$ 
in ttber»ichtUche Untergattungen bietet da« Subgenus tMternm Heer, Hagen. Schon Hagen 

•) la einem Bri«te vom 25. M«l 

*l neMhnihmv itn Ul. Teil dieser Arbeit. 

») Kntom Nttchr. S^'sT, n' l. 

*i Au» W. W. KroKnaiiü .Auulruliiiii Tcrniilitli>c- Turt I. (I'roc, L. Soc N. S Wale» X, pl, a) 
MI kUv aaeb eiae inttirmneatr Bbubnchtnng bcxiiKlicli der Knlle dvr Soldateo «rwiihnt, die er an dem Ne«te 
aimr ■■ceMantca Tensiteaart naelil« (p. Aia^, Die AoH^ag« de« BaoM ward«» durcli laage Ittiim res 
Soldateo bewaebt, «etebe das HerverstroaieB der KcilurelteB Oeaebleebter, die »id SeliwBmca biaai» weilten, 

verhinderten norru rkoi-.s«<'rt i>t fi rrn r i. Ul i. il.if- in dra (^rolücn runden TeriDit«iilitigrln vnn K itj^;.- Sound 
beträchtliche Vorr&tu von ima geaehmliimu ör<i»!iiu' kcben vor Einbruch der lU'gcnzeit aU i uiu:r nulj;«!- 
Bpfichort wiircn. K» bietet die;« eine inlere-'iüant» Analogie zu den Winter- (reap. .Sorainer-, Vorritten vli-[or 
AneiMBartea. Der iweilc. •jratenatieeb« üeU Jeuer Arbeit war mir w Velleadnac nwiiMa Usitr. aiebl 
sehr an^oBUeh. Tetgl. das llaehtfa|^ 
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(XII, 18(ii b(!in««rkt«>, dafs ein Teil der von Heer wegen der Flügelbildang /« EHtenm* 
gpzofrcnen Arten besser Itt i dfi Caftnntr lernuv vi-rlilt iIm'. Als charaktensti&cheü Merkmal 
der Flügelbildung von Ltäenm.i lU um \\ fiiit;i n (1. c.) dais breite, unfreariert*» Snhkostalfeld 
zu betrachten, welches dadurch entstellt, dali^ die Mediana entfernt von der (»ubkosta. naher 
dttf SvbinefiBiia ud nüt «fieser parullel, verlftuft. Aber «ttdi M neRdwn editen f^nm- 
Alten, t B. T. tlivt* Ref., Unft die Median« weit entfenit von der Sabkoeta, nelie der 8ob- 
nediana und dieser parellelf und giebt nur nach nnten deatliche Zweige ab; dadurch ent» 
«teht «neb hier dasaelbp l»eite nngeaderte Sabkeetalield wie bei JUrnrn«. Nadi einer Ter- 
^ichenden ITntersnchoiiig dn FMgelbilduig einer gameen Reihe ven Temuf- nnd Eutermes' 
Arten halte ich das obipe Merkmal der Fliigelhildung wogen sdner grofsen Variabililftt nicht 
für geeignet zur Seheidnng ttcr hoiden Subgenera. Ich möchte daher vorschlugen die Unter- 
gattung Hiiitrmeit atif Fiif Arti-ii /n beschrAnken, deren Soldaten N'a'iijti ohne (makros- 
Itoinsch sichtbare I iibeikieler sind.'i Auch für andere Abteilungen der ebemaligon 
iM/ermeit'Uruppe werde ich im folgenden neue Subgenera auf die verBcbiedenen Seidaten* 
fermen grOaden und die von Hagen aufgestellten vier Hanptgattvngen der Termiten ebenfalb 
naeh der Seldatenferoi n cfaemkterieieren anehen. 

I. Uenue: Hodoterme» Hagen. 

Meldeten: Fühler 21— 27>gliediig. Aegen vorhanden, deutlich facettiert. Ffifse ohne 
Haftluppen zwischen den Klanen. fT|)rpaB: Soldat von HvMtmm ockvecM Bnrm.: flag. 

XU, 8ä n. Tab, I. Fig. 

Die Subgenera Foriitermej< Hag. und Stofotermrx Ha^ vermag ich einstweilen noch 
nicht nach der Soldatenform zu charakterisieren, da dieselbe bei Stolotermes unbekannt, bei 
l'orutenniK nicht sicher zur Image gehörig ist. IVgl. den Nachtng]. 

II. Genas: Termoptia Kag. 

Sotdaten: l'llbler weniger ab 20-gliedrig, Augen veirhnnden, wenigstens punktfl^miig. 
Fifae ohne HafUappen zwischen den Klanen. KAiper knn, in der Thoraigegoid «ngeaehnilrt. 
[rypua: der von Walker ab Tmu» «ecMfciclis besebrIebeQe, von Hagen xn, 77 u. Tab. I, 
Fig. 8 ztt r«rMoj)m gestellte SoUlat]. 



>) Dmwtboi ToBKkisg fait »mh Friti MllUsr (Jm. Ztacbr. f. M^liinr. Vn, M8> tendto gomiehs 
iba itMk aSksf a« 
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III (Uniiis: Calotcrmei* Ha^. 
Mil.lati ii : Kühler 12- 20-glii'iin;:. Ang:cii voi liaiideii, wemgBtent puaktföruiig. Füfl» 
mit Hattl»]>peii zwischen den Klauen. Körper langgestreckt. 

1. Sabgena«: CaLtkmm Hag. sena. str. 
SoMaten: FObl«r 14— 2ü-gHMfarig. Oberkiefer breit aAbeUbnaig^ grob gesahnt, kür/er 
ab der Kopf. Oberli|>i»e quer oder oval, nicht zugespitzt. Körper parallelseitig, in der 
Thoraxi?epend nicbt eingeachnttri. [Typna: Soldat von T. fiaoicoUk F.; Hagen Xll^ 58 und 
lab. I, Fig. 12J. 

2, Snbgeiras: Semtenoe» Wasm. n. subgen. 
Soldaten : Fllbler 12-gliedrig. Oberkiefer sehr aebmal, aAgeartig gexabnt, länger ai» 
der Kopf. Oberlipp« lang dreieckig zngeejiitst KOrper in der Tbamg^jend eingeacknOit. 
[Typua: T. terr^tr Bäte»; Hag. XII, 78 u. Tab. I, flg. Q1. 

IV. Genua: ItouMa (L.) Uag. 

Seidaten: Pilhler 13— 18~gliedrig. Aagen feblen. Fdlto ebne Haftlappen awiachen 
den Klanen. Kftrper In der Thorax gegend eingeacbnUrt 

1. Subgenus: Tennof sensu resfr. 
Soldaten: ebne Spitzkopf und ohne abge»tutztes SUmbom oder ftbnUche Aoeiaieb- 
mmgen. Oberkiefer normal, Bftbdfftrmig oder scbeerenfRnaig, gealbnt oder ungeiftbnt^ 
Vorderlappen dea Protborax faat iminer deotücb abgesetatt av^diogen. (Typna: Tmn» 
MUeuus Smeatbm.]. 

■J, SuliLTi'iius : Cttrnilijnnf.' \\'a>iii. ri sulifr. 
Jioldatcn : Kopf mit ubge.stutzteni, freistehendem Stimhorn. Oberkiefer normal, kurz, 
■ftbelfdrmig. Vordcrlnppen dea Protborax vorbanden, kocbaufgericbtet. (Ilieher 7*. eumulana 
Keii., »imUk Hag., lespe^ Fr. HlklL') av» Brasilien «ad eine nir vorliegende neue Art 



■) Diese Art itl aozurcicbcnil bMChritben (J«i. Slllwbr. f. Naturw. VII. 1873, 8. 349). Nur 
imm, d«A dl« Uei^t noterinliacli mIb wlln, kaai BMa mit eiaigcr flühcrlieit wUitflKB, daik liicht 
r. mmiiImi* K«iL cuMiia iit. 
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it. Stibgenus: CepMermt» Vfätm. {Ann. Mus. Civ. Um. (t) XVL 628). 
SoMAten: Kopf mit einem vorne offenen Lan{,'«wulst auf der Stirn, der ein auf- 
liegendes, abgestutztes 8tirnliorn liildet. Oberkiefer normal, säbelförmig. V<irderlap|)eti 

de« Prnthnrnit frlilf |Typ«!s: 7' /.-ff' VVasin. aus Ltinna (Ann. Mus Civ. (ien. I. c). Hieher 
ferner Cupim. hiiHctttit.i W'usm. n. sp. ms Madagaskar I Beschreibung im IV. Teil dieser 
Arb«it; Abbildung Taf. XJ, l-'ig. Iii» und eine vermutlich neue Art aus rari|. 

4. Subgenus : Uhinolrrmest Hag. 
Soldat und Imagu mit einem abgestut.?,ten ätirnhorn. ') [Typus: T. nanulu* Tcrtyl. 

.'». Subgenus : Kuternm sens. restr. 
>^i>lil;ifrii • mit Spifzkopf i N'.'isuti'!. ohne makroskopisch »irhthjire Oberkiefer. Vonicr- 
iftppcn des l'rothorax vorlianden. Oiierlippe sehr kurz. | Typus: 7'. mono Ltr. (wwij^jfr Mötsch,)]. 

ß. Subgenus: Armitnwfx Wasm. n. subg. 
!>oldaleii: mit Spit/knpf und überdies mit n'irnrji'fti ■fifhelföniiipc ti Ohrrkipfern. 
Vorderlappen des Thorax vorlianden |Typus; 7'. nrturj.,- .Mutscti aus lanama .Hägen XII 
228 und Tab. I, I'ig. Ii. Hieher ferner die von Hagen bei T. albidus (226j und arenariia 
(225) beafhrieben «Kasati mit vergröberten Mandibe]»" : endlich eine neoe Art «ns Cayennu, 
die Idi in einer spateren Arlieit beaehrelben werde]. 

7 Subgenus: V^iptiUriHva \Vai>m. u. subg. 
Soldaten : ohne Spitzkopf und ebne Stindtom. Obwkiefer Inng, Bcbnmbenf&rmig ge- 
iranden, nnaymmetrisch. Vorderl&|ipen des Prothorax vorhanden, hoch aufgebogen. Oberlippe 
sehr lang rechteckig, parallel oder mit et«aa erweiterter Spitw, [TjrpiM: „JSIvfenMi*' eapri- 
eomü Waam. (Wien. Ent. Ztg. 1893, 843) ') am Madagaskar. Hieber femer aus Branllen: 
T. nntfulatm Ibirm. Hag. (Soldat. Hagen XII. IK!) und Tab. I. Fig. 13) = Mfiots l<'r. MflII. 
(Jen. Zeitwbr. f. l^atarw. VII. M'i und 357 Anm. 1)^) und Caprüermt$ paradoxtu Waam. 

>) Bi-i aWvn Mbrigeii .Sultcmitrra ^iiid liio Imaeiocs ohni< :<tirDhorn odw Kue, Tgt, dw Nucktng. 
>> Vgl. die AbbiUnng Tuf. XI, fig. 11 im der varliegeiden Arbeit. 

'\ Bornflister iwllwt (Handb. II. WV) bat bei BcMliKibuna; tan T. eitxjubiltu Kl. diesen SoldatflD 

n«i"')i iii< lu 4:< k:i)int. Ha(;rn erliivlt ihn zweimal Minil <k'D daizu K*^kuri(;i'D tiraunliJlpti;. ' ii .^il iti iti mit di r alu 
T. rmtfulalim L».-«cLrieli«neu Itnit^o zugcwindl. |)icsi;ll>e pufüt niicli in Uror^i«, Kalik-rgliuttcr/.nlil, dunkler 
FürbuDg von Kurpnr und Fläf^eln als inagQ M diraem Ciiiiritfriaen, Kritx Müller giobt uii, der .Soldat gebOrv 
■iclit sa X. gw^fatir«, aooden sn daw Mun Art, die er T*mtt m(mm ueaut. D« ei Jedodi wedor eiMa 
Mderen ftoldate» fttr dl« 1mtkf(» vw T. ängulatHn, nocli »h« andwe luigv fito den Sodatcn vm T. uMkm 

klaturg«:»e(zcii nnr als äjrnouyiD tou T. anj/uhituii bt^trachUil wcrdco. 
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n. »p. 'i; vielleicht auch der von Hagen (XII. 207 und Tab. I. Fig. 15) bei T. debili» «r- 
wlthnte äoidat; fenier T. oniuia und T. laeut tandi Soermu. (Entom. Tidskr. 1884, 22)1 



Soldaten: mit Spitzkopf und überdies mit sehr langen stangcnfiirmigcn, schwach 
gewundenen Oberkioftrii Vorderlappen des Prothorax vorhanden, hochaufgerifhtpf Ober- 
lippe «tehr Inner rechteckig, vom erweitert and zwei^pitzig. (Typo»: M. mlians Wasm. n. 6p. ^) 
au.< Südbra<filienJ. 



f^o!<1at<»n: mit drei/ackigem VoriJnrkop), schprrdiformiirpn, {geraden Oberkiefern und 
lang reclilecktger, vorn erweiterter und au*gera«deter Überlippe. (Typus: T. tnitpinoms 
Bates') vom Amazonas (Hagen XII, 210 und Tab. I, Fig. 11)J. 

10. Snbgenus: Anoplottmtt Fritz MSlL (Jen. Zeitscbr. f. Naturw. VII. (1873), 347^). 
Soldatenform fehlt. fTjpus: Ä$i9fL foeifieu» Fr. HflIL (L c. ohne n&here Be- 
Khroibang)]. 

Die Snbgeiiere OofeHarmta, Mirvtanut und SpinUermtt hebe ich wegen dar Shnlidien 
Bildung der OberUnie nMunmengestent; m sebeinen mir eine lUttUlieh« Omppe ai bilden; 
eine xmütn Omppe wird gebildet von EtUtrtKU und ArmUenm, eine dritte ven Terwut^ 

') Uotemchridet Mcb tod dem Solditteti dfs T. cin(ptliitM* Rurm. H»g. durch fuli^eodt- Punkte : Kopf 
und Oberkiefer fleielÜMig, je 8 mm; Fttbler von der Ltnge des Köpfet; VorderUppcn de« Frollioniz in der 
Mitte kuB aielittar aBgeieiuilMM; nit iem Kiefern 11 nm laear. — Sic Leofwld«. Klo Gr, i. Svl, Berert 
VjL okn ». Hr. 

') 6 mm larj;; (samt Kiefern), Kopf 1,.') mn;, iitu die iliiittv ]in;;cr alt brtil, cylindrisch; Kiefer 
etwas lünger alit der Kopf (1.8 min); Nate dii-bi und \Aeg kekaart. FUbler iSnt'er kIü der Kupf. Niibcrc 
BeaeJireUnug eamt derjeai«iea der Abrig« Stände wird is rieer apAteren Arbeit gegeben werden. - Slo 
Leepoldo, Rio Gr. d. 8al. Hejrerl Vfrl. eben 8. 148. 

•) Vir vi.n Ui,- II XII. inyi iin.!il. mjiti»ch lu 7'. morio I.tr ut^diiithmi Ttnü^ii.i"., ri;(_. von Bates in- 
gleicb mit SnifMuunUf, in ti< it .Vuiaeuwlllen der Bauten rou T. itui aileimes) cumui'miA Kall, gefunden 
worden waren, uoU'rücbi-ideii sieb von T. morio durch 16-glirdrlgu Fuhli-r und nscbgraue FIU(;cl. El ist nach 
den Angaben Ten Bete» kaum za beaweifela, dalii dicae Imaginee an SpimUrwm tri^ümut gebAren. T. rnsn'» 
Ltf. dagegen Itt «ia Ratrmm. denen Soldnlen Naantl ohne Ifandlbela nIt eebwanem Kopf «iod <T. eoniftr 
Mntaeh). 

') Auf den Uangel der Kuulei^len im Vormup-n KCtC'undei. Schon Fr. Müller bemerkt, dafa Attopio- 
termtt keine Soldatenform li«.<iitxt; «iie weitere liesrhreihung der OattVag, die kk Wegea ibrcr grofice 
Ikniiehkait mit den kleinsten BuUmm nur ala Sabgeene aaflsMe, bat «r nlftbt gcgnbcb ViaUeialit geliagi 
aa, ae dm ■» Twliegeodce Arten leoh weiten Uateiiekicdie henamlndoe. 



8. Subgenu.s: Mimtermes Wasm. n. subg. 



0. Siib trenn s : SpiniUrw-' W:ism. n. subg. 
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C«mitgmts und CoptoiermtA. Dureh den Vorgleicb diww UntergBttniigeii von Tenm mit 
den entsprechenden Imagoforuion wird es vielleicht s)>ater möglich, einifre ders.elben zu 
Gattungen zu erheben. Bei den luiapinen des Stilij^enus Kntrrnv-- sind, su weit mir beknnnt. 
die Fühler Htet(> lö-^liedri)?: ebenbo bei (.\ii'nlfrmfii. !>«!> Mil^'i uns Ttrrmes wird spüter m\<-\\ 
der Füblergliederzahl der Imagines. die 14 bis 2(t schwankt, «eitir /.erlegt werden 
nOswn. Di« Arten mit 14- oder l&-gliedrigen FObleni \t. B. sHorae, subtili») stehen auch 
ia der FlUfelbildniig den EtOenm nshe. Toter den lÜMtowc* titheni »ich die «ehwencen 
Irten in der FUigeiariHiiig und Ademng den C^MrUtrma, die tnits; der hellen Fikrbnn; des 
SeUateo sehr dnnkle Imagine» beskxen. 

IV. Besehreibung der neuen Arten. 

1. Caloternie^ madaiftisiiirtenKM Wasni n. s|> i N()r*iii-lli''. .Mud;ii.'a-h;i i 7. AugUfrt läU.'>, 
A. VoelUtkuwIj. Imago ilat. XI. Fig. 1, Klügcl: Fig. 3, Kopf nnd l'rothoraxi 

Feriuginens, pelitnii, (ere uudas (pilis perpauciK iii^que lütigiuribu» erectis iu^tiuctusj, 
djpeo^ anteani» pedlbosqae flniidlfl. Caput latitndinft|«ullo1«ngiittt rotnndiitiim. Prothorax 
eaplte band latior et dbtinete brevlor, qiudnituB, longitodine latior, antioe vix emaiginataa, 
«ttargii» poetioo aohreete, in nedio rix emarginato. Antennae capit« itaullo longioree, apicem 
versus vix crassierw. Alae hyalinae, ceata et »ithcoBta veniaqne inter iUas trauaveiaalibna 
piceis: inter costam et subcoatani venue transversaleil 6—7, quarnm prima perlonga. a s^uama 
orta ad medium alae attingens. 2n et !!« l.reviores (•»•renic (»erbreves. Mediana subcostae 
luodice aii|>n(\iiiiafa einue usque ad :iiii<em parnlleht v. iia> tt:iii-M i>a|es 4 vel 5 püst medium 
ver.->us suU-u.hUuu l UiUienH. Submedianu « mediana reiiiuta. i-itiue parallela. radios — 1.") 
versus luargiuem inferiorem alae emittenn. -- Lung rorp i-uni alis 11 12 mm: corporis 
aoUns 5—6 nnm. 

Glftnaend rotgelb, wie poliert, mit CaMerme» emfmtm Buno. zunächst verwandt, 
aber kleiner, heller nnd mit konerem, adimllerem Thonx. Ferner iat die Mediana der 
Subkeata nidit ao stark genftbert me bei ftalatuM, sondern von ihr etwa« weiter entfernt 
ab die Subkoata von der Kosta. Die erste Querader /.wischen Ko>ta nnd Snbkusta entspringt 
auf der Schuppe und reiilit Iii- zur oder etwa.«* über die Mitte des Flügels (Ahnlich wie bvi 
Crtioterw'f flaricf^li^ F i. iMt' .Mediana ist (wie bei castaneii*' in i!r>r Spitzonlialftc durch 
einige Qui'i Jtdtrii mit der Sulikosta vt-rbunden. Von C hrfi is W ulk und jmUtdua Hamb, 
beeouderü durcli die nicht verdicklen 1- übler, sowie dadurch untendiieden, dasä die Mediana 

SO 
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mit der Subkosta lutnllel Iftnft und sirh mit ilir erst M der Spit/p des Klüfrols vereiniftt. 
Die Itiolitniifr d)>r Nfediaita und sul>inediantt ist eine ganz andere ab bei fiavicoUis, wo beide 
»tark narli abwärts sich krummen 

l>ii' Augen Min) In j^mis, grob tacpttieit. vorspHnpeiid ; OcpIIpii klüiii, lAiiglirti 
elliiiiisrh. schiilg güstellt. in lift Mitte des iiuiereii Augeiirandes und diesen berührend. 
Scheitolooelle felilt (nie meist bei Caloternm). Die Stirn ist vorn breit and gerade ab^- 
stutzt, das itell)« Koj^hild kurz, breit lialbmondftnnig. Oberlippe stark gewOlbt, oval, 
zlomlirli weit vertretend. Fabler wenig ilnger aU der Kopf, Ig-gliedrig, gegen die Spitze 
kanm merklich verdickt, fein und kurz behaart, das dritte ßlied ist deutlich kllner und 
schniiUer als die iienaclibarten : <ilie<i l uid/enformij:', wenig llDgrr als lireit. '2 kurz kege!" 
förmig, kaum liknp>r al> breit, von den übiipcn die ersten quer, fast rin{?f<>rniit;, die foigcn- 
ffrn nllmUbiich »n I.^npf ''»her kumn :>n Hv«'iti'^ /.unehniend. nnifJlic't. vorletzte etwas 
länger als breit, das letzte etwas kurzer und srhmfller als das vorletzte. 

;>oldat; (Tnf. XI. Fig. 4) Ähnlirb denijenigeu von Valoi. fiaiicoHi$ F i Hägen, Monogr. d. 
Termit. Lin. Ent. XII, p. ö8 und Tab. I. Fig. 12) : nnteracheidet sich von ihm dorrh längeren 
Kopf, nicht <|nerviereekigen. sondern halbkreisfenaigen Prothornx, halhmonditonig« Ober- 
lippe. I4^iedrige Fühler u. s. w. 

Schmal cylindrisdi, 8—9 mm lang samt Kiefern, Kopf mit Kiefern 4 mm lang. 
Kiefer 1 mm, Kopn)reite 1,5 mm. Hell ledergelb, mit gelbbraunem, nach vom allmihlich 
latstanienbrniinem Ki>]>f und schwarzen Kiefern Kopf doppelt so lang als breit, walzen- 
ft^rmig. fast .so dick als breit, oben weni? abfrefljirht Stirn vorn steil abfalleiu! uii<i tief 
ausgehöhlt, fein iinnrcreninzelt. ohne I .iiugisfurche und ohne hontanellpiinkf. Oherkieler von 
der kuptlitnge. Iireit. mir an der >pitze nach innen geknlniiul : der iinke mit einem uii- 
geflkhr 6—7 undeutliche Zfthne eitfweisenden Keibrand, der nahe der Spitze endigt, der 
rechte mit i gröberen Zfchnen in der Rasalbülfte. Oberlippe kurz, niedergedrückt, halb- 
mondf5rmig, doppelt so breit als Ung. Fühler 14^U«dxig, etwaw langer als der halbe 
Kf^f, dfimi. ftes erste OHed in einer tiefen, weit offenen Fahlergnriw verttedct. deren Innen- 
rand ohrmusebelfünnig gebogen ist: das zweite klein, so lang nU breit; das dritte doppelt 
so lang als das zweit« und fast doppelt so dick, verkehrt kegelförmig: von den folgenden 
Gliedern die ersten so laug als breit, fast quadrafisel) die folgciulcn rnndlirli hrrzfönttig : 
die letzten vier tilieder mehr ellipti.sch. etwa-; lai:f.'<M als breit: das driti«' «iliiii ist das 
dickste, 4 — 14 sind unter sich gleich breit. Hmter der Fühlerbasis ein ziemlich grofses, 
mich bei schwacher Vergröfserung deutliche», fein facettiertes, fast kreisrundes (nicht ellip- 




tiBcbes), «lh«igrMi«s Aug«. Protborax von der Ureite des Kopfes, mehr bIb doppelt «o bi«it 
wie laqg, tut biMtkreiBförmig^ dvr Voiiemiid ist tiaf «ugnebnitteD, der Uinterrand in der 
Mitte nur Mliwacb ausgebuchtct. Die Miw Mittfllinic de» FntlNna setsct Bidi. alliuflhlirb 

▼erschwimJeiifl atidi auf die fult^eiKlt rt Thor.ixst'ifiiieiite fort. M •••^othorax elwan schniflk-r 
als ilcr l'rothoi Met iithoi ax abtniials »'in wenig schniAler. Itcidc iinlcr >i('h pk'icli lanj?. 
eiiizf In kiium ImU» »u lang als der Prothorax und wie dieser mit sclnvath jftiundeten Seiten 
und !>a.uft gerundetem Hinterrand« Hinterecken nicht vortretend. Heine kuric und kräftig, 
mit deotUdien Hilttan>«n iwiadiM d«n Klanen. - Drei Exemplare mit 8 Imagine», einer 
gröfseren Anaahl von indiffaenten Larven, Larven von üeschleehtatieren nnd Njmphen. 

Larve nnd Njmpbe fTaf. XI], Fig. 88, 31, Mundteilei. 

Indiffierente Larven*, denm grSTste dos Äquivalent der Arbeiterform darstellen, 
6—6 mm laug. Den Soldaten in der rylindriachen Kürperibrm and der Bildung der Thorax- 
»egmente fehr fthnlicli. aber mit kleinerem. \iel kürzerem, nindlielieni Kopf, kurzen, breit 
dreieckigen Kiefern, deren Innenrand knr/ vnr der Spitze zwei klfine Zflhnchen besitzt, 
(lelblichweifs, nur an den Seiten der >tiin neben den Fühlern» und aul dem Kpi^^tom ein 
brauner Fleck. Hinter der Fühlcrbasis .steht ein uvale^, ziemlich grofses Auge, das aber 
minder scharf begrenzt ist ala heim Soldaten. Köhler knrx, nor V* der Kopflitnge erreichend, 
gegen die Spitae deutlich verdidct, 14— IT-gliedrig. Glied 3—6 sehr eng nneinander ge> 
drangt nnd oft nndentlicb voneinander geischieden, da in dieser Zone (nadi üraisi und 
Sandiaa doreb die wiederholt« Teilung des 3. tind 4. Gliedes hei C. flatieottia} die Ver- 
mehmng der l'ühlergliederzahl erfolgt. 

Aufser den indifferenten Larven, die keine Spuren von .\nsätzen zu l-lilgelscheiden 
zeigen, frintlcn sirb mehrere Exemplare, bei dciicn dir- Hiiitcrfrk<Mi vdh Me^o- »md Meta- 
thorax l>»"irit> ftwas !ap;)enförmi^ nach hinten vorgezogen miuI. \itn eine) die^i-r Larven 
ii«t die Abbildung des l nterkiefer>k und der I nterlippe (Fig. 31 und 3t); genommen. Ik-t 
einer Reibe von Individoen (7— B mm), die im Übrigen mit den indifferenten Larven ober- 
einttimmen, nur daTs ne einen etwas Itngeren Meao* nnd Metatborax besitten, sind die 
FlOgelanlagen za xiemlieh langen, fast die Mitte des Hinterleibe« erreichenden FUigebdieiden 
ausgebildet, die Jededi dem Korper üeitlich anliegen und daher von oben schwer sichtbar 
nnd. Audi ist die Zahl der FOhInglieder grOfser (bis lg). Bei anderen Individuen endUeh 



■ Besuclicli tier Terminologie »cbliclae ich mich Urasuii nnd f<anili>j) un, CV.>t>tituziuue « IfOenie 
ddk SocJeU dei l^rmitidi. CsUai« IBBB. (AtU Aoead. Oiocnia Sc M«t. (4) Vol. VI and VUJ. 



(S mm) stehen liic l'lüirelsrhoidon s(<iiMirh vom Körper ab, wotlurcli sie das Anssehoii eigent- 
licher Nvin|ihff erlialteii Fiir. 22, Ohcrkiefen. Ki-satzj^'eschleditstifrt fiUKliMi mHi unter 
diesen Nym|tlie;i im f't vor ^nnHcrn hlof-^ rvlindri^^rhe Inrvenilhnlirlie Individuen. .Suldaten- 
larven imit gröfserem Kopfi iaml icli uinci liem MaUfiial ebenfalls nicht 

2. Cttlctermf» voeUzkoiei Wa^ni. n. sp. (Majunga, W. Madug. Dezember 1898, 
A. Voeltikoirt). 

Soldflh (Taf. XI, Pig. ii; 5 a. Ptthterbasi«: Taf. XU, Figr- 37, UnterUppe). 

Bedeutend grober nnd mmentlicb breiter imd flacher ab die Torige Art, ohne 
fiirettierte Augen, mit flacherem, et«a& kflrMrein Kopf, lingerer Oberlipiie. viel whlankereo 
Fühlern und <|uer rechteckipem Prothorax 

Ziemlich hreit und rtucli cvlintlriscli. 12 mm lan^^ Kojtf samt Kiefern 5."> mm, Kiefer- 
liinffe 1.5 mm. Ko|>fl>reite hist 2,0 mm. \V<>if*-<:f>lh mit jrleirlimRfsifr frelliltraiint'in Kopf, 
Kiefer in der Hasiilhillfte rothrann, in d«T >jiir/(iili.ilft«' ^ihwar/. Kopf niciit ganz doppelt 
bo lang als breit, rechteckig, ziemlich tlach gedruckt, viel breiter als dick (hoch), der ab- 
fallende Teil der btim «enigpr üteil, schvAcher ausgebAhlt. leicht iiuergerunxelt, ohne Lings* 
ftirebe und ohne Fontanellininkt. Überkiefer fast von '/s d«r Kopflänge, breiter und 
«twaH mehr und gleichmft&iger gebogen als bei C. »ladagmeainiiimt ond fiavia^^ der link« 
nahe der Spitze mit xwai jdemlieh grofBen, ipitK dreieckigen Zfthnen nnd niher der Haste 
mit einen» sehr breiten um! stumpfen, undeutlich gefeilten Zahne (Kerbramle); rechter Ober- 
kiefer mit zwei grofsen. scharfen ZAhnen in der HasalhAlfte (»berlippe vorragend, so 
lang als breit, oval. Fdhler 1.'> 17-plj<Mlrig ', schlank, ein wrr ifr kür/rr nh der Kopf, 
.sämtliche (iliedei- mit .^•isimliuM d«- '2. nnd 4.-7. deutlich langer als bri'it. gegen die 
^^|^itze Inn aUujaliln h an Lange laber nicht an Breitej /unehuicnd, die 4—.'» vorletzten mehr 
al» doppelt Sil lang als breit, fai»t wabcenfttmig, dai« letzte aebmftler and ktirxer eUipttsdi. 
Der Innenrand der Pilhlergrube tnt schwacher anljpshogen als bei C madagatearieiuii. Statt 
des Auges ist ein erst hei starker Veq^feerung deutlicher, tangticber, hellgelber l*iinkt 
all Rudiment Torhanden. l*rothorax breiter alt der Kopf, quer rechteckig, mehr ab dopiielt 
lio breit al» lang, der Vordemnd ausgeschnitten, der Hinterrand gerade, in der Mitte 



' B'ii Lini-m der .T mir Torlicgunilea S<olilatL-n Ji r rrrliv FuIiIit Ili ^;lii--Jrii;. Jir linkr 17-KlifilriK. 
bei eiDCffi anders ist der rechte Ftthler 16^1icdrig, der linke Id-gliedrigi bei dem leUteien IndiTidnan ut du 
7. aiM to nebtaa Fehlen Mfriland kleb« Ate db benckbattM. Et tat Jeledi tiNfftaaft, ab mb 
(l»raui schliefen darf, ihlf bei den ^oldatea tob CaMcniM* 4m TeiliagiMaB dar Fltlil«tglMai ntk attht 

blolj auf das 3. nnd 4 Glied erxtrecke. 



nicht ausgebuchtet, die Seiten genindet. Mno- und Metathorax an Breite ein wenig eb- 
nehuii-iKl. sehr «tarlc quer, zasammen so lang wie der Prethens^ mit fest geMden Sdton 
und gerHdein liinteirande. d«axm Ecken ein wenig vonteben. Beine Iran und kilftig, 
mit deutlichen Haftlapiicn zvhchvu den Kienen. 

Larvon Es lagen fiirner vor kleiiifro inditfcrentc Larven von 5— 6 mm Lftnge, 
ohtt«' S)mreii von Klrufelanlafren an (icii üitiferecken von Meso- nnd Metatliorax, ferner all- 
lualiiiche l'bergiiiiL'r \»u diesen zn den tM'-ihleclitslarven mit lii 'itlichen. aber sehr kurzen 
(nur b<>cbstcufe 1 mm langen) Ans^Ueu von FlügeiMhciden. Nymphen mit vollkumuien eut- 
«ickelten Plügebdieiden «wie bei C. madt^aiearieHsis) lagen ni^ vor. 

Idi benenne die Art xu Ehren des Entdeeiters, H«rm Dr. A. Voeltskoir. 

Ich füge hier die Ue-iclireibnng einer nicht aus dem Yoeltzkow "sehen Material 
sUiamenden neuen OnMenmt-Ait euR UadegtBlutr bei, die mir von Herrn R. Oberthflr 
(Bennes) Awundlietist »ifreatndt wurde. 

3. Caiotm-ni'ü huira Wasm. n. mji- (Fenerive, (). Madag.). 

Soldat; (Taf. Xl, 1 ig. 6; ü« Fttblerbaai» ; Taf. XU, Fig. 32 Unterkiefer). 

Nach gmifser aU C. roeZtoibpift, staricer gewAlbt, mit donlderem Kop(^ ganz anders 
gebildetem 2. und S. Füiilei^ied und halbk»isfl|imigem Protborox. Hinterecicen des MeRO- 
und Metatborax etwas nicb hinten vertretend wie bei mdtskmn. 

Criindriii«b gewAlbt, 12—15 mm hing, Kopf samt Kirfern B— 6,1» mm, Kieferltnge 
ft»t 2 mm, Koixfbnite faat S mm. Hell ledeigelbt mit dunltelbiwinem Kopf, Oberkiefer 
schwang KoiiT d«iipelt eo hing als brdt, fa»t xo dick als breit, oben wenig abgelfawht, Hinter- 
kopf .otaric gerundet, der nbfnllende Teil der Stirn wenig steil und nur schwach smgehSblt« 
oHf»n niif einpr scbwarlK ii I rmu'sfnrcbe. ohne I'ontnnellpiinkt. (Mi i t k i i' f < r von V» der 
Kopflänge, ili r linke mit 3 «icntliclieH, /ienilirt» {rrnf^fn und scharfen /^Uunii. von denen 2 
nahe d<T Spiu». der rechte mit 2 sein grolbtii /ubucu in der HaHalhfllftc. Oberlippe 
vorragend, ein wenig breiter als lang, queroval. Fühler 17-gliediig, viel kürzer als bei G. 
totif^mri, wenig länger ala der halbe Kopf, das 2. Glied deutUcb grüfser als das 3.; Glied 
4 etwa« arimiftler als H, aber kaum kurzer, die folgenden aIhDftbUch ein wenig breiler and 
btngpr; 3—9 schwaeh qaer, die folgenden kaum lAnger als breit, verkehrt kegelformig, das 
Endglied elHiitiacli. Auge rudimentär, nur durch einen raikroekopiscli kleinen, hellgelben 
Punkt angedeutet l'rothoraN etwas breiter als der Kopf, nicht ijuerrechterkig . sondern 
mehr halbkreibfürmig, doppelt so breit aht lang, die stark gerundeten Seiten mit dem Hinter- 
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raiide zu cinm Bogen v< rrnnilpt, let/orer in der Mitte schwach aiisgehuchtet. Mc-^o- und 
Metathorax ptwa« >rlimftlcr al» der Prothorax, unter sirh flpifh hrHt. die Hinterrckrn 
schwach nach hinten vortretend Beine kuns und kraftig, mit kleinen Uaftlappeu zwischen 
den Klanen, 

Larve. Nor ein B tnni langes Exemplar mit schwach vortreteiidpn Hinteret-ken des 
MeM- und Hetatbaimi la^ vor. 

Zugleich in demienMii Glisehen mit SoMat and Larve von C. howa beCand »leb eine 
Anzahl «ehwaraer Naanli (Soldaten^ «n acbwarak«|iAger Irbdter imd eine offenbar m dieton 
gehilrige ervaduene Nymphe, mit langon aehwangniien FlOgelactamden und ebenso geflrbten 
Donalsegmenten. DaTs dieap. einer Eutermeji-A.n angehörenden Tiere in demselben Neste mit 
Calotermes hotra gefunden wurden, ist ziemlich sich-T. <]o ■^otisf vnn ohrrthür- *^;immlrr 
nicht in dttssclbe Gläschen mit jener Art getban worden waren. Die lieschreibung dieses 
Euleniif's (nigrita n. sp.) siehe unten. 

4 T^rnifs bdlicosus Snioathni. Subap. tmübarUa Wasm. n. «iib»p. (Kokotoni. äansi- 
bar, 12. August 1889. A. Voeltzkow!). 

Soldat: iTaf. XI, Fig. 8: Taf. XII. Fig. 3U, Oberlippe; Fig. l uierkiefer; lig. 39, 
I nterlippe und Zunge; Fig. 43. Zunge). 

Sehr fthaUeh ndt 7. MKeww SmMthm. i. sp., aber viel Meiner, mit iingeren Kfofem 
und längeren Fahlemi, längerer Oberlippe und achwiicher anageschnittenem Vordemnd des 
Prothorax. 

0->10 mm lang, Kopf mit Kiefern 5,5 mm, Klef erlange 2 nrai. Kopibreite £ut 

3 mnt Dunkel ledergelb, Kupf gelbbraun. Kiefer si-hwar^. Kopf wenig lAnger ali^ breit, 
mehr oval als viereckig, nach vom bedeutend vervchmftlert, mAfsit^ gew<Wbt. ^Vic hei T. 
MUCOSUS gehen von cim ni kloinpri, <»rbab>»n»Mi Fontanellpunkt anf der Stirn /w<>i ili\( r|.'ii'rcride 
J.angiifnrchen au«, welclie ein /letalich stark eihabeiie.s, spitjs-dreieckiges Stiniiflil (Mll^<■hli^•^s^>n. 
Kiu zweiter, undnutlicber, nicht erhabener Fontanellpunkt findet .sich auf dem Epl^•toIn. 
überUpiie viel langer ak bei metaien T. Mifearaa von der GoUkltotef ftst doppelt ao lang 
ab breit, oval g««5lht, nach vom allnthUcb veracbnalert, mit dreleekigem, bintigom Fortp 
aatze. Oberiüefer schmal, langer als der halbe Kopf, aehwadi BAbelfftrmtg, die S|nite nach 



* Bei 4«B crtAem Exanylana tretae die Htatanakaa atwia attrinr ver, tia bai da« kMaairai, w» 
Bamenilich diu Hinu-recken de« M&tathorax kavm ilisbtW vav|aaagaB siad. FOr «Plagalaalagan* iHtaa iab 

«Une Bildiutg der UiuUreckco nicbi kDMbea. 




innen und »b«D gekrammt, die Unke «n der Besis mit einem sebwnehen ZAhnehen. FQkler 
17-gUedrtg. so lang wie der Kopf. Pro-, Meeo- und Metethorax kämm am V» eeknAler 
ab der Kopf, anter eich von gieielier RrelteS mit stumpfen Seitenecken (nicht mit völlig 

g«Tun<leteii wii- T. MUemus) und tipi ausf;ebuchtcteni Hinti'rrand Der Vorderraiid dee 
I'rothdrax ist in dor Mitte nur scdwacli ausgeschnitten, viel sclmialer als hei den mir vor- 
liegenden T. bfllicosu.i von der fioldküste. Di*- hn^hmondförmige Furchf des l'r»tt!iora\ ist 
/ienilich tief, aber in mehrere undeutlich abgegrenzte Eindrücke geteilt, dje Seiten tief 
ausgehiihlt 

Arbeiter: (T«f. XII, i-ig. 23, Oberkiefer). 

7 inni lan^. FQbler 18-gliedrig. langer als der Kopf, dieser rundlich, mit ilreickigem 
Siirneindnick und gewulsfetem Kpistoni. l'r«>thora\ nur halb so breit als der Kopf, die halb- 
iiiondf)>rniige (^uerftirchr- nfcli stArker ausgeprägt ab heim Snlflnten . der Vonierrnw! sur 
nicht oder kaum inerkltrii ausgeschnitten. I>er Mesothora.x ist von der Ikeilt des l'rothorax, 
aber nur hall* mi lang, der Metathorax etwas kürzer, aber fai>t doppelt so breit als der 
Meiothonix *. 

Kitie gioix An/.ili! S.ilri.iini, Arbeiter und .\rbeiteriar\eii lagen vor. 

l>a Hägen in seiner .Monographie der Termitea da;> durch die divergierenden Lang>- 
Airchen begrenzte Stirnfeld ab Hanptkennxeicken ton T. MUeouu eneieht und ans dienern 
Grunde ancli Soldaten von abweichender KopfTerm zu dieser Art stellte (anbsp. motavAieu» 
Hag.), so wage ich die «bige Form ebenfalls nur als eine änbapedes (lokale Rasse) jener Art 
zu betrediten. 

In dem Glase mit T. itm$ibarita fanden sich einige Arbeiter von Fheidoh uuj/aee 
fkala eubsp. /miicdibrfa Mayr, xnm Teil an den Extremittteo von Temüten feslgehiasen und 
offenbar als zufillige Einmieter in deren Nest gefunden. (Die Ameise ist von Prof. Ang. 
Forel beatimmt). 

* Die fclfttive Ureite der «iazeUeii TboiMuegnteate ist kleioeu iBilividucilcn Schwunkungen unter- 
wOTfcik MMcbmal ftt der HtMthmi «Id wsiii( mIibIIw, UMWchaal ala wmlf bieitcr tto 4w aagraHaadea 

Thgrassi^pment«-, mrist sind alle drti gleich breit. 

I Die kleioon iadlf idMUea aohwwkaii(«k in d«t Bnlt« d«r ThamiiigBUM liad etWM gMUMr 
Mb MdkMg. Bei «imb IndiTMun htit dar ttcNtknz iwiaiUoh im Bnito fsa«« die MIM« vOtam 
4MB Fm- «ad Halathonui. 
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ö. Ternir» lubtiiu Wasiii. n. s|k. (Alifobi«, Ind. Occan. (April oiid Mai 1895}: Majuiiiga, 
W. Madag. (No. 2ß2i. A Voclt/kuw!). 
Soldat: (Taf XI. Fig. ?• 

Mit Termes („Euhrmes'/ nkurm:, Waütu. miA Aiicirangolonka il'rnv. Iiiieriiiu» 
cinigcnaafsen verwandt, aber viel »cblanker, mit schmAlerciu, Iditger t-ylindri>.cheni Kopl, 
«igeotOmlidieii Stunrinnen, lAngern, deutlich Tielalhnigen Oberkiefern und anders Kefonnter 
Oberlippe. 

Sehr Bcbmal ejrlindriscb, in der Thorugegend eingesehnart, 6—7 mm lang, wovon 
auf den Kopf mit den Kiefern 3 mm entfidlen; ICkfcrlinge fiut 1 mm, XopAreite 0,8 mm. 
Weifagelb, mit gelbbraunem, vom dunkulbruuneiii Kopf und scliwarxeii l\i< f. rn Kopf melir 
ul.« doppelt so lang wie breit, sfiniKiI lyruidriseji. oben weniff abgetlat-bt . fast so Locb als 
breit, stark jjlflnzptid, der vordere Teil der i^tirn matt I'nti rh.ilh citip^ vertieften FonfaneH- 
punkte», der im vordeieti Viertel der Kopflange liegt, geben t.v>y\ diver^nfremlc L.niv'^-iintti n 
au», allmAblich sich vertiefend, bi.s zu den Fkiken des» Vorderrandes der Stirn und mundiMi 
oberhalb der Kiirferbaaia. Daa von dieaen Lftngülimen eingettcblüawene .Stirnfeld i»t nicht er- 
haben. C^iatom achwaeh Iciasenftonig gewMbt, mit einer lAnjnrinn«. Olierlippe d«|ipelt so 
breit ab lang, mit geraden Seiten and gerundetem Vorderrand, der vor der EinmAndnng in 
die S^ten avagebachtat iat. Obwkiefer etwas Icfiraer ai» der lialbe KopT. achmal, leifht 
8Abelf)lnnig gekrOmmt, der Innennnd mit lahlreicben. feinen Zfthncben. nnter denen am 

linken Oberkiefer zwei etwas grüfsere bemerkbar sind. Füll 1 er l.*{-f;liedritr, Vt drr Kopf- 
lilntre erreichend. Sfcgen die Spit/r tiifhf vcrdirkt . lir.Tiiii. die ein/idiieii (ilieiler an der 
Hasis weif-s geringelt. Basuiglicil 1 m^r i > üihId-i Ii ilu kpr :iN <;lie<l l und 3; (iiied 2 lan«? 
cylindri.sch, viel langer als das »ehr kur/e 3, <iln d. 4- l.'S von der iJicke de«" liasalgliedes, 
4 — 6 sebr wenig länger uU breit, die fulgeiideii mit Auäualune des elliptischen Endgliedea 
Bcbwaeh kegelfltrmig. Prothorax nur halb ao breit als der Kopf, mit dcutUeher ({nfrAtrehe, 
achmalem, atark aufgebogenen, madliebem Vorderlappen, der in der Mitte tief aber acbmai 
anageaehnitteo tat; Vorderrand dea Piothorax an beiden Seiten dea Vorderlappena auagebuchtet; 
der hintere Teil dea Protborax iat wnlatlOrmig erhaben, mit einer Ungarinne, nach hinten 
steil abfallend, von den Seiteneckeii nach hinten stark verciij^t, so dafs der Protborax. von 
oben gcselH II, lupit herzförmig oder breit dreieckig aussieht. M e>.i t Ii d i ;i \ vmi der Breite 
de» l*nithiir;i\, Imlh so !an^ die«pr, mit liülbrintrförmig gewuNft lttii llirdcitniKlc Meta- 
thorax etwa» breiter und lUngei al.s der McMithorax. mit niu .'•cliwat.li ge»ulste(eiii baib- 
riugförmigem Hinterrunde. Beine ziemlub kurz,, uhue Ilaftlnppcu ^«isclien ilen Klauen. 




)l«brere ISxempliire. sowohl vOllig anagiHRiTbt« ab «mch ganz weiTse, an denen nur 
di(! Klefer dunkler iratgelb) «Ind. lagen vor. Sie acheinen sehr blasig m sein, da sie ftat 
all<> fiiie kleinere oder gn!trs«n>. von den apitxen Kiefern v5Uig durchbohrte Arbeitorlarve Im 

Maule haboii. IVriior lapron vor <>"mip«' pbensogi-of^p. vollip; rrwarhspiic Sol d a t cn I ar vo ti. 

iin- sich von den frisch i iit« ickclfm Srddntcti mir <la(liirrli niitcrsrhcideii , ditfs Kojit" n»i\ 
oherkiPtfi iHH'h in der In/tiii l.;ir\ nihaut «i( in .iir'iu Uurchsichfifren Kulteralt' steiken 
(Vergl. Tal'. XI. Kig. 7 a i. ( bn tlii* kleineren .<oUl<aenlnr\c'i) si< lie miteii. 

.Vrbi'ifcr IIIIII. gelliweir?- . mit nindlicfi-nvnlcin lull hd^rffolbcni Ko]tt'. dfr 

meist «'in«* m-Im ilnitlii-li«', bis üb«'r d<'ii Hintnrkop: i i'h/Im ikIi' Srhi iti lrinue besitzt ; unterhMlb 
dvisflbeu i'in i»alliriiipfr>rmi{r<'r ^Vu^^l. uWibalb und nntorhali) des.s('lb«'ii i^t «lie Stirn«' ioicht 
eingedrückt. Eptstom breit, gewnlstet. vom mit einem Ltngseindnidc. Stirn auf dar Inneii- 
wlt« der irniilcrwnrxel mit «inem kleinen, runden, whwanbnnuien Fleck mid einem nndi 
kleineren hinter der Filhieiigrube, letzterer erweckt die TAiuchnng, als ob ein Auge vor- 
handen sei. Fühler 13-gliedrig, gegen die Spitie stikrker verdickt als beim Soldaten, ein- 
farbig; •;elbli{')i. Thnraxbildung Ähnlich wie bäm Soldaten. Anfaer diesen Arbeitern lagen 
noch folgende Larrenfomien vor: 

(ianic kleine bis su Arbntagrufse, ferner Soldatenlarven von der GrBfse der Arbeiter, 
aber mit wcifsgelliero. rechteckig-ovalem, iSngerem K<^ und ohne Scheiteirinti«'. Die vor 
Avv li't/.t<'n Hautunff steheiidfti, cnrachscnen SoldatPiiIarvm wurden bereits i)ben bei d<;n 
Soldaten erwähnt, rerncr laf?en vor l^irveti. die (lini!infi^ i\i-n -.rh .\rbei»<»r bpzpiclini-ten 
gloichen, aber etwa.»* };rttfser .■«ind (bis II mim ihr Kopl i>t k.nun l'i i>im r .iN hciin ArbeitiT, 
der Uintt^rlfib dage^i'ii morkli«'h langer und dicker. Auch bei dieser l.arveiitorin i&i der 
Kopf beller als beim Arbeiter und 4fie Seheitdrinne meist ganz undeutUcb. Ich halte diese 
fflr die Larven der Oescblechtstiere. Zwischen den oben angeftthrten drei Larvenfonnen 
linden sich unmerkliche Übergange. 

EndHch lagen noch vor (nur von Mi^ngal eine Anaahl Nrmpben, weilsgelb. 
6 mm lang, mit langen, gelben, nndurdisichtigen Flllgelscheiden. welche die Mitte des Hinter- 
leibes ab«rxagen and dem Rücken desselben auflieg«n (nicht seitlich alwt«h«n). Kopf be- 
deutend breiter als der Protborax, lAnglirh oval, ganic weifsgelb mit AURTiahmo d<>r snemlich 
grofsen dunkb'ii Äugen, welch«' unter der Nyin|ilietihaut durchscheinen nihler )7)-gii«dri(?, 
mit iiiidt'iitücli abiTr-trrcnztf-ni . v. In klein^-tii '! «ilieitf l*n>thf>r;ix h;ilbl<n'i«fr»nnFir . i'leicb- 
mafsig gcwülbt, mit einer Quert'urche nahe dcui VorderranUe und einer feinen l^Angslitiie. di«; 

Abhuril. «L MiMiMak. Mtaif. On, Md. XXI. 4| 
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von der Mitte der Qoerforehe lueb hinten gelit, der Hintemiid ist in der Mitte dentHeli 
«uq^elinitteD; Hinterldb kaam dielier «ie lid der tetstgeimateD grttfnren Larvenförm. 

In (Ipiii (ililschfii von Aldabra, vom 23. April 1805, fiiiid sich Midt «in vereinzelter 
Arbeiter von PheUloIr uirgactphnfa »siibsp. puHciulafn Mayr (von Prof. Ang. Forel bestimmt). 

Ri lagpti l'i rner vor einiRe geflügelte Mannrhen ( Majiin!.'a. Voelt/kowi. Durch 
Vergleich derselben mit den oben beschriebenen Nymphen liefs .^ii h ihre Zugehörig- 
keit zu T. mUilis mit hinlänglicher Sicherheit feststellen, obwohl sie auläcrluilb der Nester 
gefangen wurden, es waren wenigatenx Iceine Soldaten oder Larven in den betreffenden 
Gllsera. 

Ttrmu aMüit Waam. Image (Taf. XI, Fig. 2, FMgel). 

Parviis, nigrepicena» fnlvohirButos, antennia bramieia, aRNiannalatiit, cljpeo^ore, corporia 
pagina itit'eriore et (wdibus testaceis : cuput thorace fere dimidio latins . ovatnm. Ocelli 
parvi. ob ociilis distantes; ocellus fiDiitali- iiiilliis Antcnnae capiti.s longitudine. 1-l-articulatae, 
art. .t" mininio. I'rothorax semii in iilui is. iiiiiri.;iiic postico in medio prnfundiii« exriso. Alac 
ciiierco-fuscae. venis costalibu.s fuHci.-». I-ong. rorp. 4,5~n mm; long, alaruni V mm. 

Mit 7*. sikorue Wasm. (Wieu. £nt. Ztg. 244) sehr nahe verwandt, hauptsäch- 

lich dttieh den tief ausgeachnittenen Uinteirand dea Prothorax verschieden. Ein wenig kleiner 
und dunkler ala nUmnu^ mit aeharf abgegrenzter, geibbraoner Firbong dea Epistomi. Die 
Stirn ist schwach eingedrückt, ohne erhabenen Pnnkt, wahrend sie bd aikanu nicht ein- 
gedrückt ist and an Stelle der fehlenden ScbeiteloceUe einen dentlidi erhabenen Punkt aeigt. 
Die Aderung der etwa."! dunkleren l-'lügel ist fitst ganx wie bei .tMomc. Die Fohler aind wie 
bei »ilonn- 14-gliedrig, mit sehr kleinem 3. (iiiede, sie sind jedoch gedninpeiier Tind gegen 
die Spi</t< ^tftrkrr vrrdirkt .ils hc\ '^ih(,r.t< , bei xii/itilis wie bei xiL-orai- niitinit die [,ans.'t' dpr 
Fühler>'lii dtir \ürii ) (ilu ili' ki Hiliitjthlicli m. doch .sind bei suhtiHs auch die 3 vorletzten 
(ilieder noch kugelig, nicht langer aL> breit, wahrend .sie bei xU:ori4r deutlich länger ak 
bn-it »ind. 

Ich «teile diese Art, die nach der PlttgeHdldiing au den Ueer'acben JätfcniM» ge- 
hAren wttrde, wegen der SoMntenform xu Termu. Sie gehfirt nach der Imago in die Ver> 
wandtacbaft von T. dtiäh Heer, «xigiua Hagen nnd fmnipenni» Walk. Wahrend die Ima- 

gines von T. »ikorai- und suhiiiu nur schwer zu unterscheiden sind, laasen aich Ihre äoMaten 
leicht unterscheiden (Vergl. Taf. XI, Fig. 7 und 10). 

7'. »Hbliliii gehört mit T. >fikmyf /\\ einrr «iriipiif dHrrn imagines durch blofs 14- 
gliedrige t übler auagezeichnet »ind. Vielleicht wird es später möglich, die auch nach der 




Abtrennung d«'r 9 durch rtio nhweichendeu Soldateiifonweii rharaktnrisierten rnterf?uttunppn 
(sit-hp Teil III dir st t Ailieit) immerhin noch »ehr bunte Gattung Termt« (L-) Hag. in weitere 
Untergattungen «'inzuteilen. 

H. Ttrmta mtidmiMu» Waaiii. n. np. (Bawi, tkimftuir, 28. Juni 1880, in noderiMlM 
Stimmen, A. VMitsko«!). 

Soldat: (Tat XL Fig. 9). 

Uit Termn $ikorae vemrandt, aber mit viel kOnerem, mehr stalem K«|if, starker 
gekrflmmten, scharf eiiuAbnigan Kiefern and ganx anderer StimbiUiMg. 

Ziemlieh Iturz und breit, kaum 5 uim lang, wovon auf Kopf samt Kiefern 2 mm 
entfallen; Kieferlinge 0^ mm, Kopfbreite Ofi mm. Weif«gelb, mit heilgelbbraunem Kopf 
und branncn, an der Ba^a gelblkben Kiefern. Kopf nur Vs l&nger al» brtit, Unglieb vier- 
eckig, mit schwach gwnndeten Seiten. Auf dem vorderen Teile der Stirn steht ein sehr 
kmM», dinoea, deutlich vorragende», «eibe« Zipfdieii, dn eihabener FontaneUpnnkt mit 
hftntigem Bande, vim wrlchom zwei knr/e Srhra^rlinicn iiurli rurkwaiis liiiifini: unterhalb 
(|)<><f.s /a]ifclit'iis ♦•itic Laiipsfnrclic. wolrlip in die AnsUnrlitnntr des tief zwcilippis'Pti Kpi«tf>nis 
mündet. Ohe r 1 1 i>fn' k;inm littiirpf iUs lireit. n'di'rrkiLr ii\>il n tif rk ic r kiiizcr als der 
halbe Kopf, stark t^lLt Itiiniiifj gekrunimi. iitü fiiiem xliiiilen voi-siiringt'nden /aiine in der 
l{a>.&lh.llfte. Fühler 14-gliedrig, kürzer aU der Küpl', gegen die .Spit/e kaum verdickt, 
sämtliche Glieder mit Attsnahme des ^llndrlsclien BasalgUedes and der 3 letzten Glieder 
nicht Unger ab breit, tiUed 2 und 8 an Ulnge kanm verschieden, Glied 4 etwas kürzer als 
die benachbarten. Prothorax nur halb so breit ab der Kopf, mit tiefer, halbmondfilrmiger 
(^erfhrehe und niederem, an der Spitse kaum siebtbar eingeadraittenem Vorderlappen, der 
daher bei schwacher Vergriifsening frnnzrandip erscheint Der hintere Teil de» Prothorax 
ist ffpwiiüit mit liiKr I,riii|isfnr(!ii' und niclif .iiis)?«>schnitt€nem llintcrrand. Mesothorax 
80 breit (irr i'rotlmntv, der Hinterrand halbringförmig gewnlatet. Meiatborax etwas 
breiter nh der Mesotliunix. 

Aufscr einigen Soliiati'M lafj mu li .-im' «rofsere Anzahl von Arbriti^rn vor. 4.n - .'» mm. 
mit weifHsrelbem Kopf, der mir auf ilcr Innenseite der Fiibler^vui/t l ritieii klcitii'n. >cli*iirz- 
braiinen l'unkt besitzt. Das Kpistum is( sehr firoh. ki.ssenlürmig gewölbt, mit einer feinen 
Längslinie. Kühler 14-glicdrig. Der Vordcrlu])pi-n des Prothora.\ bciin Arbeiter gar nicht 
auBgesehnitten, sondern völlig gerundet. 

21* 
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t enier IngiMi vor ciiu' Aii/nlii N ^ in ]> h •• ii , fi\st ti imii laut', w i'ir>;ri-lli, mit ziemlich 
kurzen, gelben, undurclisiclitigeii. ileiit ICuckeii auilHtKt^ndeu niiii dif Hinc^rlcibäiDittc lucbt 
erreichenden Flügebcheiden. Der wei^:^gelbe. länglich uvale Kupf zeigt eine feine, von 
Scheitel b» ilbor du E^istom reichend« Uliigsliiiie, innerhalb welcher «uf der Mitte der 
Stirn «in achvicb vertiefter Fontanellpaoht steht Die Angen »ind sehr grob, dunkel dvrcb- 
Kheinend durch die Njrinphenhant. i'rothorax sehr breit bnlbnwndfümtig, «hne LingBAirchfl, 
mit einer Qnerfurche nahe dem »tarli aufgebogenen Vorderrand und einem Eindruck inner- 
halb der StrittMicckcn. Der Hinterleib ist nur vt«>tfj|; iftnger und dicker ah bei der Larve. 
Fflhler 14-glii'drig. da^ 4 ( Mn il kürzer als di»; benachbarten, nur halb si» lang als ."5 oder Tj. 

Mehrere Soldfit^ n iiiul Aitieiter derselben Art befinden sich noch In niHiifv Samm- 
lung uut der Etikette _< M>lilku>t(>. oline nähere .\ngabe des l'undort.s oder de.i l ludei-s. 
Die Soldaten ^ind ein wenig kleiner ( 4 inm lungj, mit hellgelbem Kopf , im übrigen völlig 
flbereinstimmend mit den von Voeltzko» auf Sansibar geaammelten. 

7. T*rmr!> (CepMemm) tmntatM Wasm. n. sp. (NoRüi-B^, Hadag,, Juni ltt!<5, 

A. Voeltzko» ! ). 

Soldat: (Taf. \I, Fig. 1?. V2n \ "-i-itenansicht des Kopfes 

Nabe verwandt mit 'Jiriim {t'itptohrmrx) Gtstrol Wjusni. aus Minna', aber mit 
dickerem, starker gewölbtem Kopf, schmalerer, spitzer Oberlippe, gegen die Spitze verdickten 
Ftthlem und einem Fontanellpankt an jeder Seite der Basis des abgestutzten Stirnwnktea. 

Ziemlich knrx und breit, 5 mm lang, wovon auf Kojif samt Kiefern 2 mm eutblleu, 
Kieferiange 0,8 nun, Kc^reite 1 mm. Weifsgelb mit hellrotgelbem Kopf und schwarx- 
braunen. an der Basis helleren Kielern. Kopf oval, ein wenig litnger ab breit, seitlich und 
hinten stark gerundet, imch vorn stark verengt, das Profil de.s Kopfes auch von vorn nach 
hinten g4'\V(dbt (Kig. 12 a . Stirn vorn mit einem stark erh.il)- tu n Lilngswulst. der vorn 
steil abIVillt iitid ein kurzes. abgebr«»clienes Stirnhorn mit weiter Otiiiung darstellt, die Ift/ti^n* 
ist mit einer weiisen .Membran ausgekleidet. Die Stirn ist an beiden Seiten der Ua-sis de.s 
Horns benlig aufgetrieben, mit einem kleinen Fontanellpunkt. Oberlippe doppelt »o lang 
als breite spitz kegelfortnig. Uberkiefer etwas Iftnger als der halbe Kopf, schmal, fast 
gerade, mit scharfer, gekrflmmter Spitze. Fahler ia<gtiedrig, ftst ao lang wie der Kopf, 
gegen die Spitae merklieh verdickt, (tlied S kaum l&nger aber merklich dicker als die 
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feienden, .i-T kegplftirmig, nicht oder kaum l&iiger als bipit. di<' folgiMulcii schwach qaw 
<|iiadrAtiiicji. T t f>t lutra \ lwU> m< Umt wir der Kopf fast lialbkreisforniiK. mit «'iner (/n«r- 
fiurho in dor N ilit- ticN \ onl< rniinlc-: dpi- Vordfintnd in der Mitte aiiü.Kcbnchtet und nur 
schwach autgi'Uugi-ri (kein eigentücher Vorderlapimn des Prothornx vorhanden). Mesothontx 
TOn der lireite deü Trothorax, Metathorax etwa^ breiter. Nur ö Soldaten lagen vur, keine 
Exemplare det Ibrigen Stande. 

8. Eukmu» tatieqm Wasm. n. «p. (Nossi-B^, NW. Madag. Juni 189Ö, Voelüekow!). 
Soldat : ( Nasutus) iTaf. XI, Flg. lH; iSft» XopT WM 4«r Seit«; ng. IS, imiiter ; Taf. XII, 
¥ig. 2», Oberlippe und Oberkiefer; Fig. 40, Unterlippe; Flg. 44, Obericieter und Zonge). 

Weifsgelh mit rötlichgelhcm Kopf und brauner Nase. Von der Nasenspitze bis xnr 
Hinterlrüissiiic/.e 4 niui laug. Kopf (ohne .Nase) deutlich breiter als lang, Nase gegen die 
Spitze allmählich vorjfinfrt . ffwn-' ktir/or nls der Kopf', die SpiT/r derselben von einem 
kleinen Fontanellpunkt diuchliohrt. l iohl de» Kopfes geradlitit;; i kt iii Winkel zwischen Nase 
und Stirn), Stirn mit einer sehr schwachen Beule oberhalb der Nasenwurzel. Hinterkopf 
auf dem Sclietlel mit einer sehr Idingen, seiebten LftngafiiT^, ri» da ab nidi Untei mv 
mit einer braunen Lftngalinle (nidit mit Lsngsfnrcbe wie bei £ eamdiculaiiia). Fühler 
l8-g1iedrig. gegen die Spitze nicht rerdiiAt, eo lang «ie Kopf samt Nase; Glied S, 3, 5 
gleich lang: nm die Hftlfte langer als breit, 4 viel kttner, niebt langer ala breit, 6 — IH luinm 
um die IlAlfte l&nger als breit, elliptisch. Protborax '/a von der Kreite des Kopfes, mit 
bf rabgebogenen Seiten. Vnrderkppen niedrig, gerundet, in der Mitte kaum aiebtbar ans- 
gebuchtet. Keine lang und dünn. 

Au dem Fühler eines der SoldAten sitzt eine winzig kleine Acarint (Ä. krmi- 

tum Jol. y i. 

.Arbeiter (Taf. MI. Kig. 24. uberkiefer; Fig. 29, Olieriippe; Fig. ilf), l'nterkiefer ; 
Flg,41, Unterlippe; Fig. 4.'). Zunge). lirwachsen 5 mm hing, weifsgelb mit gelbbraunen] Obei'kopf 
und einer beileren Langsünie anf dem Scheitel, die aich in einen dreieckigen Stimeindmek 
fortsetzt, unterhalb desselben ein sebwacber Langswlst. vor welebem zwei ziem- 
lich tiefe, getrennte Oiuben stehen. Eptatom sehr brmt, gewttlbt, mit einer scbwacben 



*■ Fttr die Bnclmilnnv 4er 2toniit^8«MKtm nebmc iali »b IcoHbiBl« 0km« swiicbcB Kapf ead 
Kate die idMll« VtrblDduneslinl« «riiekee d«a FiUennuMla. Tob diner Ltole a« ii( mkK «tets die 
Uaga dar Naw ku rcclmcii. 
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likiigslinif (ohii«' I<angsfiirchej. Fühler 14-gliedrifr, von der Lange de» Kopfes, (ilied 2, :i. 4 
bedeuffiid kflrzer und etwas schmftler als die foljrenden. Vorderlappen des I'ri>thorax kaum 
»iciithai iiiiHgebiichtet. Von den Soldaten nnd Arbeitern lagen gegen hundert vor. 

Nymphen ebenfalls in betrachtlicher Zahl, sftmtU^ mit Iciinen, hAdotens den 
HiRtcmwt dtti Mreiten obem Abdomiiubegmeiites erreichenden FlligelBcbeiden. Ibra Grsfw 
acbwankt von 5—9 mm. Die Ueineran sind gsnx w^cgelb, ntt «eUegelbeii, sehr kuneR 
FIflgdwheiden ; die grOfoten heben einen gelblxannen Obeikopf (Ihnlicb den Arbntsm) nnd 
gelbbnimie FlOgebd^deo. Der IHinterldb aimtlicihw Nymphen« beeonden der grorseren 
weibUehen« ist anffilllend dick, »wlurcli sie. sowie durch die Kttrbunß: des Kopfes, den Kin- 
dniek von neotenisch eii F.r > a't z<;*'scli I < r Ii t c r ii iiiachpu. Das »i Ventralsegnient ist 
hei den M.lnnchen so lang wie das 5 . mir r;i(l( Ui llnuci i .uid. bei den z-ahh ••irhpifn Weibchen 
vm wenig länger als das 5.. mit bogenfurniigem Hinterrand. Das if. VcJitr.ilsi:f.qiuMit ist hei 
den Männchen so kug wie daa 7. oder da« 8., bei den Weibchen ist aufserlich nicht 
wahnmnebmen. Die Fono und Ftabnog des Kopfes, die deijenlgen der Arbeiter «nti^richt, 
deutet dinnf bin, dafs bei KuUrmt* laUeepi die EnatigeBcbleehter ans deinlicli veit fort* 
gesdivittanen Arbeiter larven herangeidigctt werden. Auch bei den grAfsten Nymphan 
ist die abeolnte OiOJae des Kopfes elier noch etwas geringer ab bei den erwachsenen 
Arbeitern, die B'arbung ähnlicli, aber etwas heller, indem die weifse Zeichnung i l.angs- und 
tjuerlinif' lit r Stirn) zu rinfni breiten Itande wird, wodurch die gcIlilnaiirK' Färbung auf xwei 
grofse Hecke am Oberkopt sich hesclirtnkf 1>ic sktilpttir do< Ku|>f. s idie Kindrilcke des- 
selben) wie bei «len Arbeitern, ebenso aucli (iie i-oiiu dvt, K|M^t<»iii,s. fiie Fühler sind eben- 
falls 14'gliedrig, da& 2. und 3. ülicd etwas langer als beim Arbeiter. 

Die Untmchiede der gröfsten dieser Nvuiphen von den Arbeitern liegen in den grofaen 
braunen Augen, der Bildung der Thorascs^mente und der ürofse des Hinterleibes. Ooellen 
bemerke icb nicht. Dw Prothomx ist etwas scbm&ler als der Kopf, halbltreisfftrmig, mit 
einem dnrdigehenden Qnereindrack in der Nflhe des aufgebogenen Vorderrandes und einem 
SChrtgcn Kindruck nahe dem Seitenrande. Der Vorderrand zeigt in der Mitte eine schwache 
Lftngsfurche. der Hinlerrand ist nicht ansprlinrhtet. Die Ajipendiccs abdominales sitid tipi 
Mannchen und Weibchen spitz kegelförmig, 2-gliedrig, die Appendicea anales der M&nncheii 
kaum angedeutet. 

Die hornige ISescüatfenhcit des Uberkople.s der grüfseren Nymphen, sowohl der 
Minncben wie der Weibehen, scheint die Mltglickeit einer nocbmafigen Hftntung völlig aus^ 
znachliefaen, weshalb diese Nymphen wirklich als neotenisrhe Ersatzgescblechter 




anzuseilen sind. Ihn Aasflkrhung mag wohl noch wnitar foitachrmtan, wie bei den ent- 

«preclifinden nyrapkies de la «Ifiixiemc formn von T. luciftigm nach Lespes. «ieniMi die vor- 
liefrPTirlen Nviiii>li('n von KuUniifn latiop^ aafr^illi iid gleichen. Sic -^iiirt heller als dii- elien- 
fftlK sclir äbtiliclien. von Frit^ Mflilfr in fin*'r Kdlmiii' iJp<i <iisstira-/v;'fi viriM csi», »rffrindcrifn 
l'>sat/.weibchi'n '. Auch hpi den madagassiscin'ii (^tifiiiirrmrv ruprkm nis Wusiii. und irt nif* 
«Mporof Was>ni. kuuiiuen ucotenische Ersatzgescblechter vor (Andrangoloaka, Sikora!), Uber 
welche ich hier einig« mehtrftgUch« Notimn zn meiner frlheren BeacbreUmng fWieiu EM. 
Ztg. 1893, S. S48) g«be. 

Vou (Japtitenne^ capricornis liegt mir ein Ki's»at7.könig vor, fast dunkclgraubraun 
wie die Imngo und nach mit dnnlwlbniiinem Koiif. Di« dunkeibEairaen, adimalen Flügel- 
scheiden überragen den Hintemnd des 4. oberen AbdominAlsegnienta. Die K«r]i«riange 
betrigt nnr n mm, da der Hinterltib kanm gMlCaer ist «1» bei der geflügelten Imngo. Zwei 
Erantxkdiüginnen von 6 und 7 mm Länge sind mit Ansnshme dar FUgdaeheiden heller ge- 
fJlrbt : die.soUxMi überragen nur den liinterrand des dritten oberen Segments an dem mehr 
oder minder ansehnlich veniiiktni Hinterleib /ntrieich i»t auch eine echte KiVnigin von 
21> mm Lange und ö mni fl i iiti i I« ili'-bieit«' vm liaiiden, mit scharf abgesehnittenen, normalen 
Fliigi'lM'liuppen. Von 'l'i-imn, Mhutw liegen imr 2 Krsatxköniginnen von 7 und ll,."> mm 
LAnge vor, ziemlich hell gefärbt, mit schmalen, bmunen Flügctscbeiden, welche bei dem 
minder verdickten fixemphire den Hintemnd des dritten oberen HinterldbBi^ments erreidien. 
Nadi Sikora finden sich diese EraatzkOniginnvn «ft m Hunderten in venKhiedenen GrOTsenr 
Stadien in einem Neste (ond icwar die kleinsten am mhlreichsten) sugleich mit eiuer 
normalen Königin.* 

Von ^tteme» haieepa sind dietmsgines leider nodt imbek«nnt. Anfser den SoMateo, 
Arbeitern nnd Njmphen lagen in dem VoeltskowsdMn Uaterial noch folgende Stadien vor: 
Arbeiterlarven verschiedener GrGfse; femer von den Arbeitern durch kleineren, weilsen 

Kopf und grorsi'ii'ii ssfifoii Hinterleib nntersdiiedeno Larven der tiescbleehtstiere 
<d. h. der neotiinischeu ^iymphen); ferner einige gnns weifs«, fast erwachsene Soldaten- 

• MtTliI« ser KmutBii der Tansitca III (J«b. Ztwbr. f Vatnrw. VII, 8. 4m ff.). 

' Nach L. 0. Howard (The princi|>al Houüchold . ts ut thc 1. S, WasbioRt, 18%, Bull. U. S. 
Dapt. Agfienlt. (4) nl* 4 p. 71 b. 78) lind bei T. fiaviptä KM, in M, A. MMh nia norsml« KosigüiBea oder 
KSnige gefmnlni wordn, mdorn rar ■«oteilacbe BzwiinXiuielieii mid KmtvmilMlMaL Ii dlttcm ttS.lt 

scbciol Oraukii Ansidii /u'/nlr<'tTt'n. liii.'-« <)]>' 7',Tuir.>-ArlLri iji<'1il iliin-fi i-m^i-lnc PaUC VOB IjISCilWI UtutKI» 
daicb 2weigbiiduDg (Answanderung) aus* alten Nestern neue Kolonien gründen. 
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larven. v«n den 8«Uirteii dareh etwas kleineren SpiMkopf verschieden, sonst völlig thnlkh: 
endlich kleinerr. weifse indifffrento Larven von vfrschiedenen Gröfsen.' 

ni<> ^ftmtlirhfti oUencrw&bnten SUndc lagen aus einem Neste vor : mir einem anderen 
nur Soltialeii und Arbeiter. 

In demselben Ulasc von No&si-Ui'^ «iir anter dem zerbröckelten Kestmaterial auch eine 
grobe, blinnschwane Heteroptere in einen einiigen Exemplar. Nach BeigrotliB Bestimnisnic 
ist «« Bmdigrkgiiduii tidcicorm» Sign., eine unter Rinde lebende Aradide, die nur nifUiig 
bei Termiten sieh fuid. 

!• Fi<tfrmi-9 mmtliculatus Wasni ti sj». (Nossi-Ht'. NW. Mudiip.. 8. August 
Vopltzkiiw ;; Aiitlraiigoloaka. 0. S, (). von Ananarivo. Prov. Iincrinn. Sikora'i, 

Soldat iKasutusi (Taf. XI, Fig. 14; 14a, Kopf von der Seite; Fig. 19, Füliierj. 

Weingelb, mit rAtlicb gelbbtwinem Kopf und braoner, nacb vom allmiUidi acbwarxirr 
Nase. 4,0^6 mm Lange bis aur Nasenspitze. Kopf fast ItreiBÜDrmig. niebt briHter als lang; 
Naw so lang wi« der Kofif, gegen die Spitze allmablieb veijangt. Profil des Kopfes gerade 
Knig (Fig. 14 a). Hintericopf mit «ner vom Sdieitel bis nr Basis reichenden Langaiiirdi«, 
auf deren (irund eine dunkle Lang^^linie siditbar ist. Fühler l.'t-gliedrt^', geifen die S|rit/ft 
nicht verdickt, etwats Iftnger als Kopf .>innit Nase: tilied 2 und 4 glciclilaiig. nni die H;1lfte 
langer als breit, :( so lang wie 2 und 4 ztisjntinn-n: reichlich tlo)ip( l^ fAii« als 

breit, zylindrisch. I'rothorax kaum von diT lireit«» des Kopfes, altiiliili wu- !n'i der 
vorigen Art, der Yorderlappen jedoch in der Mitte deutlich schmal ausgebuchtet. An der 
Pflfalerbildnng nnd der tiefen Hinterkauptfarebe lekht von K. laticqu zu nnteraebeiden. 

Arbeiter, Erwachsen 6 mm hing, gelbweifs mit brannem Oberkopf: eine weilte 
LangaUiue steht anf den Seheitel, die sich in einen dreiedtigen Stimeindmck fortsetzt; 
vor dieB«n eine bogenCftmiige weihe Qnerlinie, die nahe den Fobterwurseb entspringt Vor 
dem Stirneindnick ein Querwulst vor ««>lrheni zwei seichte Eindrücke stehen. Kpistom sehr 
kurz. 4 mal so breit als lang, stark gewölbt, mit einer feinen LAngsfurche. FUhler 14*gliedrig, 
(itied H langer aU <i oder 4. Vorderlappen des Protborax deutlich anagebuchtet. 

' l.)rr iMrni der indiflcri-nteti kliinun wi-ilsen Lur\. ii. .Isr Larven Jor < ■< -tlil- . liUlier« und «liT 
kleinsten ^^ujiliei vvn Eut, iattctt)» tcbeint Bicht »ciiwMrz ilurch, soadera tet weiä, wa« oacli (iTumi und 
Sudfa« miif BiBcblielUicli« SpeiclwIflUtmnf Unwelit. Bei dm Arbeitnn, giMhan» AtboiUrUrvra, du 
SiMatiB ud giOAena KjmplwN, beioDde» aber hei dca Arbeiten, lit der Dana icliwm dozvb Ntaen lahaU 
«a Eide «ad Malm. 
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V.' hifitii nur Soldnti'n. Arbeiter iiml Aibeit<'rluiv«'H von Uoideti Fuiulortfii vor. Die 
StKlati ii von Aiiiiiuiijfoloaka (Sikora!) sii«! etwas «rrnfser (fi nun) als jetsc von Nossi-lW' 
i Voi'lt/ko» ' ) . li i/tcri' nur 4,.'» imii mikI kainit j<t»iM'r als Jeiu- von Kui. hitkrfKi, larj^t'ii 

«ich Jedocb i^utuit an dem laugen 3. l'IÜilergliede und der tiut'eii HiuterUauptfun-he ah m 
«m mHe i d t tu t gebteig erkeBnm. Die Arbeiter vvii eattnHetiltitut and /«fiwjw «iiid iMNsh leichter 
»1 untenebelden, indem mtcre bedeutend urftfwr »ind und mei«t iiudi einen dankleren Ki^ 
haben mh letztere. 

In den Noterti von Kut. muuUcMUttu» (Andrun^iduuka) land Sikura als (iAnt«- Jtiiie 
eigt-ntttmlichen .spri n^^enden Homoptereularveii, die ich bereit» im Itritischen 
Verxeichni« der myrmelcophilen und terinitophilen Arthropoden (1894, 
8. 184) erwähnte. Dieselben sind 3—4 mm Inng, xlnnoherrot. oben stark gewMbt. naeh 
vorn und hinten gl^Khuifaig gerundet verengt. Der Kopf ist unter dem Thorax völlig ver- 
stedctf umgefichiageHf nnr von nnten aiclithar. I'rothomx sehr adimal halbmoiidfiOrraifr. 6 mal 
sn hreit al» lan|r. Meso- und Mptniliornx mit iMfiton Fliidolsrhridcu. welche den Iliiiterrand 
d*'s dvittPii von oliei» sirlitliai vii Hint<'rleil»S!>f>rtnt*iitfs errolohrii ISt-r Vfe^otliorax besitzt 
i'ine tiefe, nath muh \ crt'tijite, Ijciders««!!-^ vf»n «'incni LAiij/skielc bcftreiizte I.UiifrsfniTbe; «ler 
Metathurax ist nnr ^siiiwach Iflnfrspffunlu. Mittellinie der sran/en (tbcrseite i<t iieller 

rot. die leiten dunkler. Der Hinterleib zeigt 8 »iclitbure DurüaUegniente aufKer deui Anal- 
«egment. — Diese nach Beigroth vielleicht scn den Ja««iden gehörigen Larven »ind nach 
üikora in den Xestem von Hbtormw tuntAiadahu geaetxniArsige Gaste nnd bttiifen in den- 
selben lebhaft amher. Die Hinternchenkel sind mtfirig vwdicfct. Der unter dem Körper 
versteckte, die HAlfte der KiVrperlänge erreichende, geknickte j^ngschnaliel Itat eine sciuvfe 

braune Spitze, aus den-n Scheide bei einem der Kxeniplare eine sdivsarze Stechlxu'ste her- 
vorragt , <lie einem Wespeustacbi'l ithidicli sieht, Scdlten dieve nierk\vürdi>jen Tieie viel- 
leiclif die 'renii;t*M(!i»nt aussnufreii ' I< li sclilajre für dieselben <leii |uo\ isorix hen Nanieii 
Tirmilopoytlu^ purpurfm vor. V ielieiclit gelingt vx. die liuiigo ebenfalU /.u entdecke«. 

Ich «chliefse hieran dif> llexclireibiing «ine» mit 7'. wiiwim iinieathni. nahe \'er' 
wamItiMi HKlfimot aus meiner Saniiidun>f. mit ler Ktikette ..«Joldkiiste." Zur Kenntnis 

der niarteiiiii i I Ii- i !'iif> rntfx vorkonine'inb't. d«|>|H-lten Na>utiforni. welche lien :irofsen und 
kleinen Soldaten mancher yiennr« -Arten ent!»pricht, iüt di««er Eutermra von be^undereiu 
Iritere.s-se. 

AkbMdt. «L S*MftMV. Mtürr. <l«. IM. XXI. 



lU. HuUrtHf.-^ gfmtn'iliii Wasiii n. sp. lOoldküstei. 

Öuldal (NusutUi^i, (irofbc Form. (Taf. XI. Fig. 16ii, Kopf von der ^«>it<■: 

%. 21, Fillitor). 

(ifilbbrann, mit duiikslkaRtaiüeiibraunein Kopfe and ocliwaiier Nase. 6 mm lang bii« 
«ur Nasenapibte. Kopf vellkoimnen von der K«m einer tfaebgedrdcltten Kogel; Km« >q buifr 
wie der Kojif, ücIh») an der Bas» sebr «ebmal und daher tut pfriemeafönnig; die Spi(xr 
der Xaae ist breiter »l>g«»j«tiitzt aU bei den torbetneheiide« Arten. freSÜ de« Kelifes mit 

ciiifiu >olir srinii|ifei) \Vinki>l im 170*) xwisclion Stirn und \iim-. HinttTkopf ohne Lang»- 
furclip. Füldor srhlinik M-plicdrijr. pf>(w>n dio Spi'ize niolit verdickt. I.liijjer als Kopf samt 
Nasp; (ilicd 2 solir km/., kaum liUipiT l>n'tt ; H !iHtjr^»i>ri von fast dreimal so 

lang als hrciJ ; 4- 7 weiiip kiirz<'r al> :i. mein als dojipr lr sn lang Uroit: 7 14 allniali- 
Uch lcQr»>r «erdend, zyliiidri.H<li, die zwei letzten (ilieder niclit doppelt »o lang al« breit. 
Trotliorax V> der Kopfbreite, mit gemiidetem. seitlidi Hteil abfallenden, in der Mitte 
acbiracb aotgebncbteten Vorderlappen. 

Kleine Soldatenform. (Taf. XI, ¥ig. 17; 17a. Kopf von der Seite). 

(Jelbbrann mit dnnkeHirauneni Kopf nnd acbvaniftr Kaae. Nur 3—3^ mm lang nnd 
mit viol soliinAlort'iM Ko|>f. Avy lAuglich nval und faot nni die Hftlfte Innfrt'r ab breit ist. 
I>if Naso ist tiocli lAogcr und spitzer als hei d<'r frrofscn Form, wi»- t i i dieser von der 
liiliifro de.» Knpfe>. l)a> Profil des Ko|»l'es /pifrt einen etwa.s dentlirln i < ii Winkel zwi.st-lieii 
Stiin und Nase lea. HiO"). Fnhler wie bei der profsen l'orm. alier relaln iiwli l.injier. 
merklich lilntfcr als Kopf »aiul Niise. Die (»rafscnverhältnisse der Pühlerglieder /u einander 
sind wie tiei der grofsen Form, aber sAmtHche Glieder ein wenig sebbinker, daher aurh 
Ülied 2 dentlifb langer ate breit Beine no«h etwas schlanker als b« der gnifaen Form. — 
Zwischen beiden Soldatcnformen keine Tlier^nge. 

Arbeiter Ti mm hing. Hellgelbbramn, mit »cbwarzbnunem Dberkopfe und weirwi» 
Stinizeichnungen, einer Lfln>rslinic «uf Sobeitel und Stirn und einer C/uerlinie. welche dio 
letztere im vorderen Teile der .'>tirn kreu/f. l)er Stirneindnirk ist sehr seicht, vorn dtirdi 
eioot) srinvafhen <,hirMwiiKf 'icsrrenzt. vor welrhein ein >(«ir'!itei' ltalhmondtV>!'itii<.r*-r Kiniiiuck. 
E|iislotu stark gewollji. uinu* i.angs|inie odei Lflnjfslun In . J itliler ir>-gliedng, bedeutend 
langer ah der Kopf, aber doch kürzer al» beim Soldaten; tilied 2 kurz. 3 am längsten; die 
folgenden Glieder gegen die Spitze an Linge abnehmend. Trotborax mit seitlich steil ab- 
Mlendem, in der Mitte sebr schwach auugebuehtetem Vorderlappen. 

SoMaten in grüfserer Anzahl und Arbeiter lagen vor. 




Ii. Enianm mgrita Vtum. n. sp. (Fmerive, 0. MadA^., bei Cttlolermt» Aoir« Wann., 
von R. (MMCtbOr erlialteo). 

Soldat iNasiitus): (Tut XI. Fig. 1;'); 1.")!!. Kupf vuii ilcr Stit»>; Fig. 20, Kttbter: 
T«f. XII. l-ig. 2»'>. « )beikicf«'i- ; l'ig. 27, Mund von oben; Fi^r 'M. I iitirkiefi-i). 

Glaiueiid pecli!«cli\vjirz. Hnitt'rl»'ili ir!t'isf*»nK )>pf hbi;inii, l iilili r brau!», »i'if-^ frt'nji^elt. 
Itf'iiif hiafs p^t'lhbraun, Haurli wciihlich. 4 — 4.a aiiii lang bis zur ^i^sell^|^ltz^•. vioi srhiniilcr 
als die vorbcrgcbcndeii Arten. Ko|il' ruiidlicli viereckig, uiclit Iftiiger aU breit, naeh vorn 
itdiwaeh vencbnAlert. Nane dcatlidi iBnger ala der Kopf, schon an der Kasis »taric ver- 
jüngt, von da Ims aar i»pitM fast gteidi breit, dien sellmt fein nnd iiebarf nur von einem 
iwhr kleüMn Fontonellpanict dnrchbolirt. Stirn mit einer Linfsschwiele vor der Ba»ia der 
Naae^ Hinteritopf mit einer eingedrOckten Lingsllttie. Auf der Unteraeite Iklli die Beda der 
Vmf /um Munde hin stark ab : daher bildet .sie niit dem Mnnde einen stampfen Winkel von 
etwa 110" (der Winkel ist thatsAehlich ein Mögen, vgl. die Abbildung Fig. Inab Kdliler 
I 'l-frliedrig. resj). undeutlich 14-gliedrig. ' gegen die Spitze .sjhwach verdickt, so Imitr \v\c 
Kopt .<iunit Na>c. <ilied 1 lang cvlindrisch. '2 viel M'hmiller als I. duppelt so lang al.-- bii it. 
3 viel lAnger als 2, lang kegelförmig, uiideutlii-b in 2 (iiieder geleilt. 4 ^«hr kurx, quadra- 
tisch, 5 etwa» breiter, faat kegelfiMrmifr, kavni langer als breit, die folgenden von denelben 
Ilreite «ie 6, aber «llmftblicb «twae länger, elliptladi, bia nm die Hftlfte lAnger als broit. 
das Endglied viel kOner als das vorletzte, kanm l&nger ah breit, vom breit abg«»tutitt. 
daber becherförmig. Prothorax */• von der Itreite des Kopfes, mit zierolicb schmalem, 
niedrigem Vorderlappen, der in der Mitte ausgobucbtet ist. der hintere Teil iles l'rotliorax 
ist fast dreimal .xo lang als der aufgeriehtete Vorderlappen. Hie Meine >iiul wie bei h'ut. 
latirepy mid '-'in'tHt'ufrituit lang und dünn, aber deuiluch viel kürxer bei den scliwarxen 
Eutrrmts der «(wHoii /•»«*■( irupiw von Ceylon 

Von den Na&uli-JSoldaten de.s Eufei mrif ni'/rila big eine giulsere .Vn/.uhl vor, dagegen 
nur ein Exemplar vom Arbeiter: - ö mm lang, oben granbnron, unten weirslicta. Fühler 
nnd Bein« gelb, Xctpf gUnieend dnnkelbrnnu, mit weifKer LKngslinie auf Sclieitel und Stirn 
nnd wdfser Querlinie oberhalb der Folilerwuneein. Der dreieckige Stirneindnick ist iciemlich 
tief, der zwiachen dem Stirneindmrk and dem ^istom befindlich« Sth'nteü kaum eingedruckt. 
Dns Epistom ist fiwt ttach, Fühler 14-gliedrig. von der Lange des Kopfes. <tlied $ und 4 

' 1>K i'ciluDK lies 3. (ilietlex in 2 (iiieder ist bei keioew IluUvidauui durch rine eigcnUicbe Ein- 
«icbiiurun^ vollfiidet, wohl ^htt stets unirr drm Mikra<-kop dorcb «iae bei lere QMllfalie SBgcdeBtCt. Ultev 
dw Lup« eiwJieiii«« die Fttbler Uofk l8-gUcdi% VfL Hg. !0. 
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sehr tmn. ringfArmig. die folgendeM »ttmililkli liager, rundlidi viereckig, meh des 18. kiin 
Iftiiger als breit; du Endglied ist «lliptUcli. etwett scbmAler und deutKeli tfttiger »Is dw ver- 
letzte. — Rs lasr foriier vor niii' »rwuclisene oipotonischo 

N\iii|ili* T mm l;ui>r, Hinterleib 5 intn. wi if- mit seliwarzfrmuen langen Fltttfifl- 
^clifiiiiii ;/iinii i 1 »•>: -a!-i i.'iiM >it«>n d»'- Hiiiierloilis iinii ifraupni l'rothnraxraiiil. Kopf kaum 
Imuk«'1 itls Uiiii, mit gri>fs<>n voispriiij/cndpii Au^rt-ii. •■iiitT Stirufiirrhe uiul 2 praueii Fipckfii 
«uf dem UWrki>i>fe. Die Ffibler sind lö-glirdrig. um die Hilft«» Iflngrr «1» der Kopf, gtffn 
die 8|Ht2p schwach verdfarkt : (llied 8 kegelfftriniir, kanm l&nger nl« breit. H «twt» karwr. 
4 Hnd A deutlicb quer, die folgenden allmählich an Lftnge zunehmend, die ernten kage1fönnl|r. 
die letzten elliptisch und um die Hilftc llngvr aln brrit: dai* Endglied «o leiig «i« da» 
vnrletEte und etwati gchialler. I*rotfaorax nur wenig «chroikler alR der Kopf, doppelt m breit 
bIk lang, fast liMlbkreiNtViriiii^'. mit tferuiidfK'n Vordc recken and itohr Mchwarh aii'^freliiichtetcni 
Hiiiterraiid. I)er Vord''rnnifl i>l ;iiif)iehr»jren . die Seiten etwuN eiiiffodrdrkt Ihe Flü^rel- 
sclifideii enficlieii den flmti 1 1 dt - '•> I><)rsals('jfinetites und stehen «« lirftp iiacli ohen. 
her Hinterleib ist iiiiflalleml iIu k. w<'tsiinUi irb das Tier für ein iMMiteniscbe" Kr^.it/jreschleclits- 
ticr halte. K» ist ein Mi) nnrheu: die <i ersltni liuuchscgtnente J^ind i;h'ii-klaii)(. da» 6. hinten 
gerade. Die Apfiendice» abdemtnalei« nind nehr deutlich, zweigliedr^. von der Form eine« 
breiten, echarf xnge»pitsteii Kegels. 

()b die«e Art gesetaiuAfKig in tfexellüchaft von OiUctmnt* kotr« lebt, mit dem 
sie mir zukam« bleibt nocli festinstellen. Es ist bei den Termiten ttberhaupt die Kenntnis 
der SjrmbioM bisher noch in den Anfangsstadien: erst «ptter wird eK mfigHdi sein, dii> 
gesetzmftfsigen Fflile vou den xufiklligen xn scheiden. 

V. Bestimmungsiabelle der Teriiiiien von Madagaskar nach 

der Soldalenform.' 

1. Kftrpprueslalt iiaiiilleUi itig. gesehbinsen wal/enfonnig. Kopf niclit hreiier als der Tliurax 
und nicht über das Niveau desselben sich erhebend. i'rntbnrMX ohiu> Yonierlappen. Aogen 
vorhanden, wenigstens punktförniiK- Klauen mit Haftliippen. 

<i<>nuis Calotermex Hägen (itubgen. Calvkruit* i. ajf.j. 

' Pi' itn vi rigon Abschnitte der ArtK-it bt'!M;hrirlii-niii ufrikunisclirii Terwtet bttliromt »ulwp. »anti- 
ttaritii Wuui , J . uMideiUttftix Wa*u., Etitermi» ifeHuniitii* Wüfiin. fuod in tlieae Taiwlle aicbl Mfgciioinntca 
wot<l«D, dji sie auf Mad«gukar nicht luclisewtewn und. Djifür wurdon Caprittrmtl aynaDH rt l WsSB, lad 
T. «IwnM Wmid. (Andraagoloalu, l'rof. Incrim) in die T»belk MifgenornNS. 
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II. Körpergentalt nicht gesrhlnssen walzenfonnig. iti der Tlioraxi^egMiit < ! ii presch nürt. Kopf 
hrpitffr. ni«»iRt vi<>l hroifer nl^ der Prothornx und über das Xivi iiii desselben sirh erhebend. 
I*rofhor«x mif Vorderlflitywn. oder mit aiiffrebogenein \orderniiid ^Ctipfotfrnm). Ohne 
Spur von Augen. Klauen ohne liaftLipjien. Genus Terme* (L.) Hagen. 

L Geam GsMeriiMv Hag. (sabgen, CakUrwm u s|>.). 

a Augen grob, deiitlieh facettiert, silburfran. Fllbler U-gHedrig, kurx. 
Kleine Art (8 mm), acfanMl wabenförmig, mit liübkreiafttmiigein ProtlioraK. 

C maiagatmrienfk Wasm. (Oben S. 153 nnd Tuf. XI, Fig. 4), 
a' Augen rudimentär, nur durcli einen selir kleinen lielleren Pnnltt angedeutet 

Fühler IT-jrlitHlii;: Criifsrrr Arten il2 — lä nitii b 

b Flarb waizenfornufr. Kojd li. ll^i 'iblHaun. Fühlerglied .i br-d» ut- nd (jnil'ser 

als 'J. die vorletzten Fiiblerglieder viel langer aU breit, walzenfortuig. 

l'rüthura.\ t|uerrecbteckig. 

C. voettzkotri Waam. (Oben S. 15« und Taf. XI, Fig &). 
b' devAlbt wabienfbnDig, Kopf dunkelbraun, PQblarglfed 3 kleiner ab ä, die 

vorietüten FOblerglieder kaum langer ab breit, umgekehrt kegelfitrmig. 

IVotbonn balbkraisfocmig. C. koiea Waam. (Obt^n S. 154 n. Taf. XI. Fig. 

II ii('iiu< Ti'rni^n \\,.\ Hagen. 

a Soldaten inil *tljerkietVin. ohne b 

b Oberkiefer sAbelförmig, Oberlippe nu ht lang rechteckig c 

c Kopf obne Stimbom, Voiderlappen des PrathiM-iix vorbanden «asubgen. 

Tmum i. ap.) d 

4 Kopf mebr ab doppelt «o lang al» breit, dunkel gelbbraun, Oberkief<>r mit 

xablreichen feinen Zftbnen, Oberlippe quer mit rpcbtwinkligen Vorderecken 

nnd gerundetem Vonlerrand. Vorderluppen des I'rothorax in der Mitte tief 

ansgeflchnitten. Sebr schmale Art (6-7 mm lanffi. 

y. »ubtilis Wasni. (Oben S, \(Ht und Tnf. XI. Fig. 7). 

4' Ko]>f nicht ftnny ilit|)pelt »o lanjr als breit iri lbnit. Oberktff« t inis.'<'/9lint. 
Oberlip)>e einfucii iialbkreisfönnig. Vorderlap]»en de.« I'n>t)|iiia\ j^miErunütg 
Hi innt langi. '/'. sikorue Wasni. {„Kutniftrs" .'iktmtr Wasni. 

Wien Ent. /tg. 1803, 24rt. Vgl. oben S. 1U7 und Taf. XI, Fig 10). 
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C' Kcijif mit anfliffrPtirfcTn. nh«.'(>sriitzteni Slirnhorii. Prot!)r>ra.\ ohne eigent- 
lifhpfi Vordirlrtinien, nur mit MulL'ebogerK'iii Vorderrand iMiht,'i*ii Cof^ofrrme^ 
WasRi.J. 5 in in lang, mit rntgeibem. ovalem, nach vom siaik verengtem 
Kopf. Oberkiefer ungezAbnt, Oberlippe spitz kegelförmig, Vorderrand dcH 
Protliorax in tor Mitt» «mgenuidet. 

CefMemeg tnmcatiu Wasn. (Oben 8. 164 ind Tti XI, Vig. 12). 

b' Oberkiefer ücbraubenfürmig gewunden, unsynunetriüch, Oberlippe lang recht- 
Mkig (»nbgen. d^pHffnne» Wann.)- Kram 6 mm lang, wovon avf Kopf 
vami; Kiefern 8,5 mm entfallen. Kopf blafagelb, lylindriBcb, fast doppeh 
80 lang «b breit; die achwanen Ob«rfcier«r etwa» kOrzer al» der Kopf. 
Oberlippe gq|«n die Spitse erweitert, diese schwach zweilappig. Vorder» 
läppen des Prothorax in der Mitte ansgerandet. 

Capriiernirs cai/ricornis Wasni. („Eutermes" capneomh Wasm. 
Wien. £nt. Ztg. lÖUü, 242; vgl. oben ä. Iti7 und laf. XI, Fig. 11). 

Soldaten mit ^^litikopf, oline makroskopiRehc Oberkiefer* (»ubgen. lArfeniMs 
sena. reatr.) e- 

e Nasnti acbwarx. 4,& mn kmg, Bchma), Stirn mit einar IiAngaadiwiele, Naae' 
langer als der Kupf. mit dem Munde einen stumpfen Winkel bildend. FOhtor 

mit kurzem, ahgestnt/lem. beclierHx'niirrrni Kiidf^liedr 

Entermii$ mgrita Wai^m. (Üben 8. 171 und Taf. Fig. 15). 

e' Neanti hell f 

f Kleiner (4 mm), Kopf breiter ak lang, Hinterkopf nur mit einer kaum 
vertieften LMigalinle. An den VSkhrn Olied ^ 3, 5 gMcUang; 4 viel kflner. 

&iUme$ latkipt Wasm. (Oben S. 166 und Taf. XI, Fig. 13). 

V Grttfaer (ijb—b mm), Kopf kreiafDrmig, Hinterkopf mit einer Lingsfnrelie. 
An den Fafalem Glied 2 und 4 gleidilang, 3 so lang wie 2 und 4 anaammen. 
EtOemM eamlimtatm Wasm. (Oben S. 16S und Taf. XI, Fig. 14). 

* Nir mJt ndbaatimi, rnl bei Bllmkopiwlicr Uateiracliiaf tieliltaftt ObaiAeMln. 

* Baiaglldi 4er lUtM jm Kopf vnd Niw vgL «ten 8. 16» Abb. I. 
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Die Tennitenfittna voti Madagaskar umfafst hiRmit 10 Artea: 
CahUrmes madcufasrnrietifh Waan. 

— roellzkotri WüSiQ, 

— koua Wasni. 
Terme» sikorae Wasuu. 

— nUftilif Wasm. 
OopMtrm» irmuvtv» Watm. 
GaprifamMi «apneoniM Wann. 
Afffrme» htictft Waani. 

— eanaliculatug Wasm. 
nufrit« Wasni. 

Vormiitlirh ist dip Zulil tlcr M:uiagä»gi8cbiin Tpriiiiten-ArtPii noch hrdeutend grttfser. 
Vmrch f{w obipc Ta^dlp rtrr Sivldai*-)! ist wemgstoii» eine Grundlage für dju weitere syate- 
matücbe ätudiani dcr»elbeii geboten. 



Zur Jloiphologi« der MuutUeile der Tcriiiitfii. 

Ks Millen hier nur riiutjc vcrplptrhcndc. Iimipt^nrlilicli :(i!t' dif linter.<'!rhnit(? ftfir in 
vorlif'frcndfv ArlM-if b^^cbn(•lH tun Auen geifrUiHlcte UiiiierkmiK»'» jt^gi-bfu werden, .speziell 
ub«r die Mundteile der .'^olduteIl und über die morpholugiscbe Uedeiitung der sogeiuinnteu 
Zu nge der Termitvn. 

1. Die Mundteilo der Soldaten. 

Walirend die .Mundteile der .\rbeiterfurni der Terniiien denjenigen der gröfseren 
IuMfobiTT«!! md Nymphen durchaus entspreelien and daher auch jenen der Imago in hohem 
Grade gleichen, weichen die Mundteile der Soldaten in mehreren Btfleken erheblieb T«n j^n 
der Ij«rve und Imago «b und swar in dopiielter Weis«: durch stärkere resp. ganz andere 
Eotwirklong der betreffenden Muadteile, oder durch Redaktion derselben. Die Ob e r- 

kiefer siml liekanntlicb bei den Soldaten der meisten Termiten {bei CalolernM, HodoUrmes 
Ttnupxis. Trrmr* litirl, ('ontitermes und Coptoterme^), KhinoUrniM, SpinilertHes, Armitetmri>, 
CapritM'Mff n\\(l .Mirfitfrnw^J st^rk^r e ri f wi r k f ! • !)!•* bei »Ich Vrlieifcrti nml Inwtrines, und 
je naeli den (iattnn^en. I nter({Mttung*ii iimi Aitrn ~<>lit versebiedeii geformt. Nur 
bei Euieimts weicben üie in entgegengesetzter liicliEuiig üb und sind auf winzige, cr^t unter dem 
Mikroskop sichtbare Spitsen reduziert (vgl. Taf. XII, Fig 20, 27, 28, 44), zweifelhie rudinenttr. 
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Im (icgonsatz /.u der grofMeti Mannigfaltigkeit der Oberldeferfamen der Terwit«n!>oldaten sind 
diejenigen der Imagines und Arbeiter wie jene der I^nen flu fs er st gleiehniarsig und 
einförmig gehüdet und selltM bei verschiedenen (Gattungen nur wenig verschieden. (Vgl. 
di( ( Un ikirfiM licr Nymphen von dtlotermtK madagiucarirnsh (T«f. XII, Fig '22 iiiii ilciicii der 
Arbeitti von Ih mes nannibanla (,Fig. iJüJ. Eutennea laticepn (Fig. 24) und Capriterme* capn- 
tornU (Fig. 2b)\. iSe siiid breit drdeekig, tdiwacli gewulbt, mit 2 bis 3 Zftbnen (die SpitM 
des Oberkiefen mitgeredinet) in der oberen, und einer nebr oder minder qnergerieftim 
„Ueblliidie* in der unteren HllUle. Ihre Fora i»t stet« ansjmmetriaeb, indem die Nah^ 
flAche «n beiden Kiefern doBaelben IndividnuBe Tenebiediene Llnge nnd venchndene 
ÜteUnng be«it;«t nnd Qberdies der uut«r!>te der beiden Kiefer/.ähne ganz verschieden ge:>tellt 
ist Am stärksten ist die /alinentwickhing im Vergleich zur Kntwirkhmg der MahlHflchon 
i>ei den Arbeitern jener rnterpattiinircii. df-rpti Sdldfit^n nicht hfifvf.ri kitniien, besond.-*r>; lifi 
C'tprUennrf 'Fig. 25^. l'ir i )li(>rki(tct <lii Soldaten sind m ihrer tie»amlfurni fast iinmur 
mnietriscli, nur bei Copritftmt^ entHchieden uuäymiuetri!H.'h (Taf. XI, Fig. U<;Uie Zahnuugder 
Ob«rlciefer i»i dagegen anch lieim Soldeten Melir hftnüg m^hr oder weniger unHymmetriBch, 
«m «uffallendtteii bei vielen CuMwim^ fVgl. Taf. XI, Fig. 4, 6, fl). 

IHe (» berlipiM'iht ebenfalls bei tU'v Soldntentorni (Vgl. Tal. XII. Fig. yu; durch^4chnitt- 
lich ütftrker entwickelt vnd «ndera geformt als bei Arbeiter und Imago; in hfiehaten Cnde 
xeigt Midi dies bei Q^ermt$ (Inf. XI, Pi$. 11) und Mirvtenneii. Nor bei JAa«rma ist die 
Oberlippe kaner und kleiner als bei Arbeitor nnd Intago (Vgl. Taf. XU, Flg. 28, S9); 
man rnnfn »ie liier gleidi den Oberkiefern als rudimentär bexrirhnen. wenn auch nicht in 
demnelben Orade wie diese. 

Die Taster der Soldaten, sowohl die Kiefer- wie die Llppentaster. stimmen mit 
d^enigen von Arbeiter und Imago flberein bcxnglich der ßUederiahl (Kiefertaster 5-gliedrig, 
IJppenta»(er H*gliedrigp, und auch in ihrer GrUfse ist keine Reduktion bemerkbar (vgl. 
Fig. 31—41). 

Die Unterkiefer sind bei den Soldaten wesentlirh in der ürGfse reduziert (vgi. 

Fig. 33t. wie auch bereits Hugeii (XII, 25) bemerkt .Vm Itedenteiidsten \>-t die Gröfsen- 
rediiktioii der I'nterkiefer bei tivu s .l.I rPM von h'iitiruiiv (vgl. Fig '.U nnd 3.')). am gerinpHien 
bei leiien von Cuh>i<-nneit (\\z\ Vv^. ai und 32 1 W'\ den Soldaten wie bei den I^rven und 
Nymphen von CnloUrmes hat der iiuf!j.ere I„ap)>en (der Helini des l'nterkiefers fast die tiebtait 
eines zweigliedrigen Taster» und ist an der Spitxe hornig «vgl. Fig. 31 und 32). 



Die Unterlippe dw Temiiteiieoldaten i»t in der OrObe stete reduziert, in ihrer 
Form «eieiit sie nnr »eilen T«n derjenigen de» Arbeiter» erheblieh ab (vgl. Fig. M-41). 
Am «ilfaHendsten linde ieb die Venchiedenheit bei TVtmm« Mliee$Hs (aolMp. smu^arHa 

Wasni.^ liier ht «ier .lufsen- Lappen der rnmiippe des Soldnlen iFik '.\9\ nicht liAuti^r wi<> 
hei Arbeiter nnd Inmg» ' (Fip. •'iH), >nndern /um grftfsert'n Teile hornig, iwu-h ist der den 
Tastern zugekehrte Aufsenrand de* miiselielföriiiii^efi l üpf fn'* >M'it lflni'f>v »md starker be- 
lior^tet als bei Arbeiter und Inia^jo: ditdurrli wird lier aulVfie l.iip]ien der rnterli)>pe 
in seinem Auä»ebeii einer schmalen l'nterkieferlade ähnlich. I^i Cuioterm^a, .suwohl beim 
Soldaten wie bei der ilteren I^rve nnd der Nymphe, nähert »ich der inbei« I..App«ii 
der Unterlipiw der Fem eine« breiten, xweiiiliedrifren Taster» oder einer zweigliedrigen 
ITnterltiererlade (Tgt. Fig. 36 ond 37). 

Die Zunge ist bei den !)oidateD der Termiten nieiiM; »chwacber entwickelt hId bei 
Arbeiter und Imago, gewttbnKeb iittrzer, Htet» dünner als bei diesen. Ober ihre Bildung 
»iebe unter 8. 

2. Die Borph^loeiMlie Bedentnni^ d«r ,^iiii8«*' d«r Terntten. 

Als Zunge der Termiten bezeichnete ich im obigen mit Fritz Mailer ' das zwischen 
Ober* nnd Unterlippe gelegene Organ, welches den einzigen, unpaaiigen Teil der unteren 
Mundteile bildet (vgl. Tat XII, Fig. ao fz) und 42-4&>. 

fiezOglich der morpholcgiechen Deutung diene» Organs, das man wegen seiner Lage 
zwischen Unter- nnd Oberlippe allerdings »Zunge* nennen kann, ist jedoch zn bemerken, 

dafs dassi lbe nicht der li(;ula {'/löMtt) der ( (•lc.'i>t( n-n i«ler Flynioiuipteren, sondern viel- 
mehr den l'a raff 1(1 s se n (Nebeii/un).'en( >;leii h\ver(i).' und aus deren Verwachsunfr entstanden 
ist. Ii«'i den ebenget'jnir'.ttn Iiivi>V;t«'!t«>rdnntif.'en be/eirhiK't man als Znnfre den oder die nm 
F.nde der l'nterlippe /wim Iu ii den l.ippentastern anfsit/rnden I,a|<pen. wflhrend die ;uif der 
Ilückseite der Unterlippe entspringenden Si-iteidappen Nebenzunjjen heifüen. AuJ du- ler- 
miten angewandt wflrde diese Terminologie ergeben, dafs dieselben eine vierlappige 
hAutige Zunge nnd eine durch Verwachsung der beiden ParagIo»sen 
entstandene hantige oder fleischige Kebenznnge besitzen. 

' Bei dw Vrnmgft iit rar die Baal» 4w katmnatM acbwMli bondg. 

> IkürSi^r Jlt KLniitni- 1. r TcrmitcB IT. (Jen. Zfitwbr. f. Natarw. 18», $, MB). 

Ab*a<L 4. )M»ak«nk a*lnrt Om. B4- ZXI. m 
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Uan bl'HUcbr die l'araglüsseti. wie sif /. H den Stapliylinidttn unter den 

('oleopterfii sich liiidcti. nur verlilngert und in ihrem Verlaufe miteinander verwacbsen zu 
deijkpn nni die .Zunec- licr Tr-nniten /u i-rhalten. Bei den Soldaten von Termes MUcosik 
suijsp. H(in.iihtirita zeigt sali die!« besonder- deutlich ivpl. Fig. 39 und 4;Ji. Uk Ziin<.'P i>t 
hier deutlich dreilup|iig, die zwei der l nterlippe /.ugekebrteii uud uii ihrer Baäiti intt diesen 
venvaehMnen L«|>pen bilden mitdimiider «inen Winkel ven wigeßkhr 40*, wAhrend der 
dritte, mit dm erstemi einen Winkel ven ungefftbr 160* bildende Lappen derOberiippe am* 
geicebrt ist. Die briden ersteren Lappen stellen die rnnigloseen bi« zur Verwaduungestelie 
dar, der dritte entstellt aua der Verlängerung der verwachsenen Paraglosaen nach rflrkvArt»: 
er ent.s|iricht MOiit dem Anlsenrande der Para^lossen. die beiden andern Lappen dein Innen 
raiide. Letztere, deren lOmd narh innpti unifreschlagen i.-<t. /.eieren auf ihrer Innenseite auch 
die fi iii' ii !'>Hr<r, rtreiheti. mit denen die Innenweite der Paragiosseii bei den blapbyliniden 
benetzt /.ii r«eni (»liefft. 

Auf da.sselbe acbeuia der \ erwachsenen l'araglo.s>en Iflfst .sich aucii dir dünne iiamipc 
ZoDge des Soldaten von Kuterme» latkejis (Fig. 44) leicht surflckfabren. sowie die dickere, 
fleiachig« Zunge von Arbeiter und Imago bei TVint«* btUitoftu (Fig. 4S> nnd vom Arbeiter 
bei fSutermts fafüep* (Fig. 45). Bei Arbeiter und Imago iai die Verwachsung der l'anglossen 
weit volbtaiidiger; aie bilden hier einen einsigen, dicken, an der Spitae ansgerandeten oder 
gerundeten Lappen, dessen der UntN-lippe zugekehrte Flache sanft gewitlbt ist, wahrend die 
ent^regenge.vetze ideni Aufsenrande der l'aragla.ssen entsprechende i eine erhabene Kante 
bildet. Die dirlite iSeboistunfr des Vorderrandes der /unpe weist ebenfalls auf ihren \'r- 
üpi'iing aus den Paraglos~-i"n liiu Hei lU'i Zunge de» Arbeiters von T. »aniift<ii il<i gelingt e> 
iibeidies leicht, durcli hnick mit dem i»erkgla>e ihre ZuMiminensetzung aus zwei vcrwarli- 
seiicn, nur noch an der .Spit;ce schwach getrennten I'uragbtssen ttachüuweiHen. 

Die Morphologie der Mandteile der Termiten bestätigt die Zugehörigkeit der Pseudo- 
n e tt ro p t e ra , insbesondereder Termitidac zu den Orthoptera. Die Mundteile der Termiten 
sind Ähnlich denjenigen der ßlattiden und wie diese von »ehr ursprUnglidier Natur. Dies zeigt 
sich besonders an der Unterlippe, «eiche hier mit Recht ah zweite» riiterkittferpaar be- 
zeichnet werden könnte^ indem die Vordcrlai»pen der I nterlippe den /lufseren und inneren 
I.ailcii eine.«. Maxillenpaarcs cntsprerhen. Hei den C<il'itfnn'^. die lllicriiaiipt «iMM^er hocli 
dirterenziert *iin<1 «I* die Ttrmfi. w.U ilies noch inehf liei vm . iminn i\iv .tiilsiTtMi l.;>|ipen 
der Iliiti ilipin die 1 «riii einer zweigliedrigen l'nterkieferlade nodi iirspruiiglK-lier bewahrt 
haben und dadurch den Blattidcii aich nähern. Die clieiiials» den Termiten zugeschriebene 
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Euttrmopsi» („Calotennes hreri und aiuk're der Üteinkolilciiformatioii angeliörige Formen 
siiiti >ji;'ilfr :A< m riridi rtrt 1' n I ;i i- (i di c t > o pt «• ra trphorigfTkj'.mit wynU;ri: dip Aiii^icht dafs (7a7o- 
trrm-s der St(iiiik(>lileuzeit angeliöri!, ist soiim luclit iiiflii haltbar r>ahor i«t c% 

auch zwRifelbttft, ob die vou Frit/, Müller Ui^cUriebcnc erüte Larvenform von Caivtermi.i 
mgotui «inen Beweis für ibk kdlie Atter dieser GiUimg biete. Die litette und häufigste 
neaoioisehe TermiUngattmi; ist di» augMtorbene Genus (XnthvUrnm Hew, darcb du 
komplisierte FlO^ptigeader fast hiilier differenziert als die necli ekistierenden Gattungen. 



Erklärung der Tafeln. 

(Die Figuren sind fast alle gezeichnet iiüt '/^'us ai, a», A A und Camera lucida Abbej. 

Tafel XI. 

¥ig. 1. FUl^l von CcJottmw» madagnenrintM Wasm. 
2. Plilgel von Ttrme» mhtitü WasuL 
H. Catoitrmtt madatfutcuritim» Imngo, Kopf und Protiiorax. 

4. . ^ Soldat. 

5. K eittUzhovi Wasm.. Soldat. Kopf niid Tliorax. 5» FOhlerilMia. 

6. hiuni Wasiii . Snldat. Kojtf. 6 a Fiililerbasis, 

7. Terme^ sukih\ Wasin . Soldat. Kopf und 'itiorax. 7 a Oberkiefer der er- 
vvarJisi'Mt'ii Soldat cnlarvc 

8. . ItelliciMUH SuiL-allini.. subsp mMibarüa Wasui., Kopf des Soldaten. 

9. . mkle^aiut Waem,, Kopf de« Soldaten. 
ll>. , ukora* Wasm.. Kopf des Soldaten. 

11. C^Utmvt cofiritufrHÜ Wasm.. Kopf de» Soldaten. 

12. Cofilcftrmw trunaUm Wasm., Kopf den Soldnten. 12 n Ihfolil dM Kopfea. 

13. KmUnme* lalüt/ix Wasm.. Kojtf des Soldaten. iHa Profil 

14. _ eanuli- iilii'u.s Wasm.. Kopj <ie8 Siddaten. 14 a i'rottl. 
, niiK-i'fi W;i>m Kf>|if' ftc- Soldaten. I5a Profil 

It». _ t/emutadis WuMii., Kopf df.> grofsen Soldaten. Iti a l'rotil. 
17. ^ i/tmiuaiux Waüui., Kopf des kleinen Soldaten. 17 a Profil. 



— Ibü — 



V\f, 18. Euttrme« forA<y).«. Fflhler 'Ii s Soldaten. 

, 19. , eanafietilatii», Kühler de.« Soldaten, 

j 20. „ nüirt'tn. Fühlet' ^olflaffft 

„ 31. „ tfeiHt'natit.^, Fühlet ilf ^ grofscn Soldak'tl. 

Tafel XII. 

, 22. < 'alii'-rmf» madaijaKcns-iriiiiis, nhpfkif'f« r (IcT Nymidic. 

„ 'i'i. 'I'ii-inf.t /,f!(i'i:iigii3 siil>.s|j. »auniiiariiii. (ihfikitiiier den Arbeiterin. 

„ 24. Euiermes /atuejm, Oberkiefer de* Arbeiters. 

„ 25. üaprüermei eaprieornü, Oberkiefer de» Albehen. 

» 26. But^m» m^ii9t rudinsnfftre Oberkiefer des Soldaten. 

, 27. » „ Mund dei Soldaten von oben, (ok = Oberkiefer, ol = 

Oberlippe, a = Antennenbwis^. 

,28, « taiie^, Oberlippe und OberUtfer des Soldaten. 

„ 2!) , Oberlippe des Aibcilei^. 

, >{0. 'J'ei wr.t litdiri .'iiis ^.n^.^]•, xansi/mrito . < tli. r|i](|M' des Snldate». 

, 31. Caioienii'ii ma<latfa.*ain't>iMi\. I iit<-ikn kr d. Larve mit kurzen tlUgelanlügen. 

, 32. „ /<(-«<!, I iitcrkit tiT d«-^ Soldaten. 

, 3d. Termet brtl{<co»u» subsp. «aHfiftarifa, ( iiterkiefer den Solduteii. 

, 34. Ettt«n>%t* nigrita, Unterkiefer den ijoldateti. 

, 35. , iatieef», l'nterkiefer de» Arbeiters, 

, {16. üttlolermet madagtuearimnä, Unterlippe d. Larve mit kurzen FIflgelanUfBB. 

„ 37. „ Wte&»K!ii Unterlipii« des Soldaten. 

, 38. Tenua MtieoMs, Unterlippe d 

, .^0. , „ sul)s|i. *riw.'.//n> />a, i riterlippe und Zunge (x) de» Soldaten. 

I» -40. Eutermes latüxit», ViiU-iiiyp^' tlt s Soldaten. 

,41 „ ^ rnterlipiK' des Arbeiter»». 

, i'ti. 'l'trme» btUtoj^nts, Zuilgc d. IlUiigo. 

, 43. « „ iinbsp. tannkuita, Zunge dea Soldeten. 43 a Seitenanridit. 

43 b Sdiema der Zungenlappen. 

, 44. £utermu latie^, Oberkiefer and Zunge des Soldaten, (ok = Oberidefer, 

a ^ Zunge). 

„ 45. , ^ Zunge des Arbeiters. 
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Nachtrag. 



Da der ItefHnn d«» Draekc« des bereit» v»r »ieben Moiuten eingeRsndtpn M«niiskri|iteK 

diraer TorniitcnstiHlip sit-li viT/ii^riii>, siixt weg«n dir inzwisdieit erscliienenen Uttenittir 
einige uhcIi tragliche Uemerkungen erfc^nierlicli. 

'/M MinatrmtB taHaiu & 148 und l&i. 

Diese Art ist wahrsclii iiilirli identiM'h mit T. rio^ft-awli ii.<i!t liier. l Eiitoiii. Narlir. 1H87. 
N'o. !, olin«' H^-schrcilimifrl. dfs.sen NaMiti-S«»l(lat«>n (■/er\viii>ki im Z(i<il An/ NK. Xi'.i. S. 2<Ht 
kurx besclu'fil») Aiiis x'iiuMi Angaben g«lit jedentHllä luit hiclierheil bervor, dafn diese 
Art itu Mirotermejt gehört. 

Zu Abschnitt III. S. 148 f. 

Im zweiten Teil seiniT A ti s t r n 1 1 n n Ter ni i t id n ci Pror I,. Sfvr N -S - Wales 1896, l't 4) 
(rieht \\ \V l ro>r(jiitt eine Kitiu iluiig di^r l aniilif» der Terrnitni nach dem l iugwlpeiider. Krnnter- 
sdieider iiiernacli folgende Subfamilien: C'alotermitinae, K Uiuoteruiiliuae, lilvjitu- 
t« rmi ti n ae aod T e r m i ti d a«. Bei den auoti'aHwhen Arten sindaucli die Iwtreffanden Soldaten, 
soweit diesielben bekannt, beschrieben, jjedech fllr die ky^tematiache Einteilang nicht weiter t«-- 
wertet. Nur bei Adcrai«* ist bemerkt: „Soldien always Naaoti*. — Eine nlbere ReviBion 
dieeer Eroteihing und der zn den einaelnen llnterfamilien gestellten, teilweise neuen fiattungen, 
katin Iiier nicht geigeheii werden Manche der (Sattungen möchte ich eher als Subgenera be- 
trachten (Porotermea und St<>lotfrme!< als SuUpenera von HiMioffmieK, Kutermm inui Anoplo- 
irrmen Subjjenera von Trnwü'i. I»ie nene (iuttun)/ Ihlrrotenmii Frotfü. sclieiiit -irti iitii 
in der Ungeilnidiinf; HI. platiict iiIkiIih Vroatj 'l':if. \\\V|. V\\f. -ti von der Klu^itlliililunji 
uiuncher Tirmf< und Eutermes niciu /« ntner>clieiden (vgl. Iiicr/U aucii Hagen. .Muuugr. d. 
Term. Tab. II, I ig. 12 und ISJ. 
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Zm SMtItrmt» S. 149. 

Die Soldaten von Stotatarmt» Hag. (rufieifa Dnuier) imtenehcideo akh von den- 
jenigen der Gattui^ iMtittrmta Haff, durch blofo lö-gUedriK« KOliler (Proggattt p. 
Zu Shimitrme» i«. 151 u. Anm. 1. 

Wi'jreii der Flü(r»'lI)il(Iuiiu' ivt Iiiiajjro teile ich di«- Ansicht Fruggattn. Jafs dit'st > 
Stihpeiius Ilufrens eine eifrene (i:ittiin^ hllden mnfs. Iii meiner (ihersirlit wÄre dasselbe 
folfriMidiTiiiarscii m rhantkferisiei'i'n : So|d;it und Inia>?<i mit i\Ur/t'in. ott'eneni Sfirnhorn. tief- 
<.'es|mlteneni CUiieiis und srliniiiizcnlöiniip'r ()l)Prii|n>e. S<ddaten ohne Ausjen. mit Hi- 
(clivdrigen Kttlilern. ihr Trothorax ohne aufgeiicbteten VorderlapiM-ii. 

Bei SktHof, raiculatn$ Frogg. und itaenudiut ßraner (FroggiiU. \t. 640— Ö43> kommen 
xwei vpnetiiedene OrAfoenxtufen de« Swlilaten vor. wie hei manclien Terniff und bei MtOtrmt» 
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